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willkommen in der Evangelischen Kirche. Wir freuen uns über Ihren Besuch.  

Sie haben Zeit und Lust, sich unsere Kirche näher anzuschauen?  

Es gibt viel zu sehen und zu entdecken. Über manches werden Sie staunen.  

Sie werden Fragen haben. Vieles wird Ihnen unbekannt sein, vor allem,  

wenn Sie selber kein Christ sind.

Diese Broschüre soll Sie bei Ihrem Besuch begleiten und Ihre Fragen beantworten. 

Nur wenn wir voneinander wissen, können wir in Frieden miteinander leben und 

unser Land gemeinsam gestalten. 

Im Namen der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz 

heiße ich Sie herzlich willkommen.

Ihr Bischof Dr. Markus Dröge

Liebe Besucherin, lieber Besucher,

Vorwort des Bischofs zur Broschüre „Willkommen in der Evangelischen Kirche“ 
 
 
 
Liebe Besucherin, lieber Besucher, 
 
willkommen in der Evangelischen Kirche. Wir freuen uns über Ihren Besuch. Sie haben Zeit 
und Lust, sich unsere Kirche näher anzuschauen? Es gibt viel zu sehen und zu entdecken. 
Über manches werden Sie staunen. Sie werden Fragen haben. Vieles wird Ihnen unbekannt 
sein, vor allem, wenn Sie selber kein Christ sind. 
 
Diese Broschüre soll Sie bei Ihrem Besuch begleiten und Ihre Fragen beantworten. Nur wenn 
wir voneinander wissen, können wir in Frieden miteinander leben und unser Land gemeinsam 
gestalten.  
 
Im Namen der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz heiße ich 
Sie herzlich willkommen 
Ihr Bischof Dr. Markus Dröge 
 
 

 
 

لهذا الكُتٌَِّب المطرانلمة ك   
 

 "أهلاً بكم فً الكنٌسة الإنجٌلٌةّ"....
 
 

 عزٌزي الزائر, عزٌزتً الزائرة,
ؾ أهلاً بكم فً الكنٌسة الإنجٌلٌة. نحن مسرورون بزٌارتكِم. ألد ٌكم الوقت و الرّؼبة للتعّرُّ

و سٌكون ٌدُهشكم البعض كنٌستنا عن قرب؟ هناك الكثٌر لترونه و تكتشفونه. سوؾ  إلى
 لدٌكم أسئلة. سٌكون هناك الكثٌر ممّا لا تعرفونه, خاصّةً إذا لم تكونوا مسٌحٌٌن.

هذا الكُتٌَِّب سٌرافقك أثناء زٌارتك و ٌجٌب عن أسئلتك. فقط عندما نتعرّؾ على بعضنا 
 البعض ٌمكننا أن نعٌش سوٌةًّ و نبنً بلدنا بسلام. 

 
أرحّب بكم بحرارة من باسم الكنٌسة الإنجٌلٌة فً برلٌن برندنبورغ ـ شلٌسٌشه أوبرلاسٌتز 

 جدٌد.
  ,ماركوس دروؼً الدكتور 

فً برلٌن برندنبورغ ـ شلٌسٌشه أوبرلاسٌتزالكنٌسة الإنجٌلٌة مطران   
 
 

Für die Mitarbeit an dieser Broschüre danken wir: 
 
Thomas Dreessen 
Gerhard Duncker 
Eberhard Helling 
Katharina Henke 
Hartmut Klar 





Der Altarraum bestimmt die Richtung der Kirche und symbolisiert von alters her 

den neuen Himmel, den Gott uns schenkt. Deshalb wurden alle Kirchen nach 

Osten ausgerichtet. Große mittelalterliche Kirchen haben dabei oft den Grundriss 

eines Kreuzes. Im Osten liegt Jerusalem, im Osten geht die Sonne auf und erinnert 

die Christen an die Auferstehung Jesu Christi.

Das Kirchengebäude wird häufig auch als Kirchenschiff bezeichnet. Das Schiff 

spielt in der Bibel eine wichtige Rolle. Im Alten Testament symbolisiert die Arche 

Noah das Rettungsschiff, das Zuflucht bietet und wurde so zum Bild der Kirche.  

Im Neuen Testament wird erzählt: Einige Jünger Jesu waren Fischer am See Gene-

zareth und wurden von Jesus zu »Menschenfischern« berufen (Lukas 5,1-11). 

In der Geschichte der »Sturmstillung«, in der Jesus über Wind und Wellen gebietet 

(Markus 4,35-41), offenbart sich Jesus seinen Jüngern als der Messias. Christen 

glauben daran, dass der Auferstandene gemeinsam mit ihnen unterwegs ist bis 

zum Ende der Zeiten (Matthäus 28,20).

1. Ausrichtung einer Kirche

Zum Vorwort: 
 
Es kann so bleiben – bitte neu übersetzen: 
 
Im Namen der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz heiße ich 
Sie herzlich willkommen 
Ihr Bischof Dr. Markus Dröge 
 

 أٚثش٨ع١زض أسدت ثىُثبعُ اٌى١ٕغخ ا٦ٔج١ٍ١خ فٟ ثش١ٌٓ ثشٔذٔجٛسؽ ـ ؽ١ٍغ١ؾٗ 
 أٔب اٌّطشاْ اٌذوزٛس ِبسوٛط دسٚغٟ 

 
 
1. Ausrichtung von Kirchen 
Der Altarraum bestimmt die Richtung der Kirche und symbolisiert von alters her den neuen 
Himmel, den Gott uns schenkt. Deshalb wurden alle Kirchen nach Osten ausgerichtet. Große 
mittelalterliche Kirchen haben dabei oft den Grundriss eines Kreuzes. Im Osten liegt Jerusa-
lem, im Osten geht die Sonne auf und erinnert die Christen an die Auferstehung Jesu Christi. 
Das Kirchengebäude wird häufig auch als Kirchenschiff bezeichnet. Das Schiff spielt in der 
Bibel eine wichtige Rolle. Im Alten Testament symbolisiert die Arche Noah das Rettungs-
schiff, das Zuflucht bietet und wurde so zum Bild der Kirche. Im Neuen Testament wird er-
zählt: Einige Jünger Jesu waren Fischer am See Genezareth und wurden von Jesus zu „Men-
schenfischern“ berufen (Lukas 5,1-11).  
In der Geschichte der „Sturmstillung“, in der Jesus über Wind und Wellen gebietet (Markus 
4,35-41), offenbart sich Jesus seinen Jüngern als der Messias. Christen glauben daran, dass 
der Auferstandene gemeinsam mit ihnen unterwegs ist bis zum Ende der Zeiten (Matthäus 
28,20). 
 

. ارجبٖ اٌىٕبئظ1  
ذِٛلغ اٌّزثخ ٠ذذد ارجبٖ اٌى١ٕغخ ٚ٘ٛ ٠شِض ٌٍغّبء اٌجذ٠ذح اٌزٟ ِٕذٙب الله ٌٕب. ٌزٌه  َّ ِّّ  فُ

ِٓ اٌؾشق رؾشق  فٟ اٌؾشق رمغ ِذ٠ٕخ "أٚسؽ١ٍُ"  ٚف ج١ّغ اٌىٕبئظ ٔذٛ اٌؾشق لجٍخ
اٌؼقٛس برذسائ١بد ىش اٌّغ١ذ١١ٓ ثم١بِخ ٠غٛع اٌّغ١خ. ٚوبْ اٌزق١ُّ إٌٙذعٟ ٌاٌؾّظ ٌززُوّ 

رٌه ٤ْ ٌٍغف١ٕخ )فذٓ اٌى١ٕغخ(, أٚ غف١ٕخ بٌاٌى١ٕغخ ثٕبء ٠غّٝ ثف١ٍت. ػٍٝ ؽىً اٌٛعطٝ 
ذ إٌٝ دٚس ُِٙ فٟ اٌىزبة اٌّمذط. ففٟ اٌزٛساح وبٔذ عف١ٕخ ٔٛح ٍِجأ إٌجبح ٚ٘ىزا رذٌٛ

ثؼل ر١ِ٩ز ٠غٛع وبٔٛا ف١بد٠ٓ فٟ ثذش اٌج١ًٍ د١ٓ فٛسح ٌٍى١ٕغخ ٚا٨ٔج١ً ٠خجشٔب أْ 
"رٙذئخ ٚوزٌه فٟ لقخ  (.11-1: 5جؾش". ) ٌٛلب ٌٍ ٓاٌّغ١خ ١ٌىٛٔٛا "ف١بد٠ دػبُ٘

(  وؾف ٠غٛع ٌز١ِ٩زٖ أّٔٗ اٌّغ١خ.  اٌّغ١ذ١ْٛ ٠ؤِْٕٛ أْ 41-35: 4اٌؼبففخ" )ِشلظ 
: 28ث١ٓ ا٤ِٛاد ٠شافمُٙ فٟ ِؾٛاس د١برُٙ  دزٝ ٔٙب٠خ ا٤صِٕخ ) ِزٝ ِٓ  اٌزٞ لبَاٌّغ١خ 

20.) 
 
 
2. Altar 
Wer eine Kirche betritt, geht direkt auf den Altar zu. Er steht vorne und ist meist etwas er-
höht. Auf dem Altar findet man die Bibel und ein Kreuz, ebenso Kerzen und oft auch Blu-
men. Obgleich Gott überall gegenwärtig ist, ist der Altar für Christen ein sichtbarer Ort der 
Hinwendung und Hingabe an den einen Gott. Beim Beten und Singen richten sie sich deshalb 
zum Altar hin. 





Wer eine Kirche betritt, geht direkt auf den Altar zu. Er steht vorne und ist meist 

etwas erhöht. Auf dem Altar findet man die Bibel und ein Kreuz, ebenso Kerzen 

und oft auch Blumen. Obgleich Gott überall gegenwärtig ist, ist der Altar für Chris-

ten ein sichtbarer Ort der Hinwendung und Hingabe an den einen Gott. Beim Beten 

und Singen richten sie sich deshalb zum Altar hin.

Die Bibel berichtet, dass schon Noah und Abraham einen Altar bauten, um Gott  

zu verehren, um ihm für seine Wegbegleitung und die Rettung aus Gefahren  

zu danken. Auch Jesus hat immer wieder Menschen eingeladen mit ihm zu essen, 

alles zu teilen und Gemeinschaft zu erfahren. Dabei überraschte Jesus die From-

men. Denn er hat Menschen eingeladen, die sonst ausgeschlossen wurden Sünder, 

Arme und Kranke. Die christliche Gemeinde versammelt sich in dankbarer Erinne-

rung am Altar, der auch als »Tisch des Herrn« bezeichnet wird. Dort empfangen 

und teilen Christen das Heilige Abendmahl, zu dem jeder Getaufte eingeladen ist, 

der Gottes Nähe sucht, auf seine Vergebung und seinen Segen hofft.

2. Altar

Die Bibel berichtet, dass schon Noah und Abraham einen Altar bauten, um Gott zu verehren, 
um ihm für seine Wegbegleitung und die Rettung aus Gefahren zu danken. Auch Jesus hat 
immer wieder Menschen eingeladen mit ihm zu essen, alles zu teilen und Gemeinschaft zu 
erfahren. Dabei überraschte Jesus die Frommen. Denn er hat Menschen eingeladen, die sonst 
ausgeschlossen wurden: Sünder,  Arme und Kranke. Die christliche Gemeinde versammelt 
sich in dankbarer Erinnerung am Altar, der auch als „Tisch des Herrn“ bezeichnet wird. Dort 
empfangen und teilen Christen das Heilige Abendmahl, zu dem jeder Getaufte eingeladen ist, 
der Gottes Nähe sucht, auf seine Vergebung und seinen Segen hofft.  
 
 
 

. اٌّزثخ                                            2  
اٌى١ٕغخ ٚ ٠ٕزقت اٌّزثخ فٟ فذس د١ش ٠ذخً اٌّؤِٓ اٌى١ٕغخ ِزٛجٙبً ِجبؽشحً إٌٝ اٌّزثخ.  

وض١ش ِٓ  ف٠ٟىْٛ ػبدحً ِشرفؼبً ٚ ٠ُٛمَغ ػ١ٍٗ ا٦ٔج١ً اٌّمذط ٚ ف١ٍت إمبفخً إٌٝ ؽّٛع ٚ
ً أص٘بسا٤د١بْ  َّْ اٌّزثخ ٘ٛ ِىبْ أ٠نب . ػٍٝ اٌشّغُ أْ الله ِٛجٛد ٚ دبمش فٟ وً ِىبْ إ٨ّ أ

ح ٚ اٌزشّر١ً ِشئٟ ٌٍّغ١ذ١١ٓ ٌٍزىش٠ظ ٚ اٌزؼّجُّذ لّلّ, د١ش ٠زٛجْٙٛ ٔذٛ اٌّزثخ أصٕبء اٌق٩ّ
 ٌٍشّة.

ّْ ٔٛح ٚ اثشا١ُ٘ وبٔب لذ ثٕ ب ِزثذبً ٌؼجبدح ٚ رّج١ذ اٌشة ٚ ؽىشٖ ػٍٝ ١اٌىزبة اٌّمذط ٠شٚٞ أ
ِٓ ا٤خطبس. وّب أْ ٠غٛع اٌّغ١خ وبْ دائّبً ٠ذػٛ إٌبط ١ٌأوٍٛا ِؼٗ,  اّ٘ب ٚ دّب٠زٗ ِشافمزٗ

ٓ ٤ٔٗ دػب أؽخبفبً وبٔٛا ١ٌمبعُّٙ وً ؽٟء ٚ ٌؼ١ؼ د١بح اٌجّبػخ. ثٙزا فبجأ ٠غٛع اٌّؤ١ِٕ
غزجؼَذ٠ٓ: خطأح, صٔبح, فمشاء ٚ ِشمٝ. اٌجّبػخ  اٌّغ١ذ١خ رجزّغ فٟ روشٜ  ُِ غزض١١ٕٓ ٚ  ُِ

ة". ٕ٘بن ٠زمجًّ اٌّغ١ذ١ْٛ ٚ  ؽىشٍ ٌٍشة ػٍٝ اٌّزثخ, اٌزٞ ٠ؾُبس إ١ٌٗ أ٠نبً ثبعُ "ِبئذح اٌشَّ
ذ ٠زمبعّْٛ اٌؼؾبء اٌشّثبّٟٔ, اٌزّٞ ٠ذُػٝ إ١ٌٗ وً  ّّ ؼ شّة ِٓ اّلّل ٚ ٠أًِ ثجشوخ ٌٝ اٌزم٠ّغؼٝ إُِ

شة ٌغفشاْ خطب٠بٖ.  ِٓ اٌ  
 
 
 
3. Kreuz 
Das Kreuz ist von alters her das Zeichen der Kirche. Es symbolisiert die Mitte des christlichen 
Glaubens – den Tod Jesu am Kreuz. Zugleich verweist es darauf, dass die Kreuzigung nicht 
den Endpunkt der Geschichte Jesu darstellt, denn Gott hat Jesus vom Tod auferweckt. 
Das Kreuz symbolisiert das Doppelgebot der Liebe: Der senkrechte Balken steht für die Ver-
bindung von Himmel und Erde, für die Versöhnung zwischen Gott und den Menschen. Der 
Querbalken steht für die offenen Arme Gottes, der die Menschen zur Versöhnung miteinander 
einlädt (2. Korintherbrief 5, 14-20). 
Das Kreuz als Heilszeichen kann an unterschiedlichen Stellen im Kirchraum und an der Au-
ßenseite der Kirche begegnen. Ebenso wurden und werden noch heute oft die christlichen 
Gräber mit einem Kreuz gekennzeichnet und Christinnen und Christen tragen es als Erinne-
rungszeichen in Form eines Schmuckstückes um den Hals. 
 
 

. اٌق١ٍّت3  
٠شِض إٌٝ جٛ٘ش ا٠٦ّبْ اٌّغ١ذٟ , ِٛد ٠ؼُزجََش اٌق١ٍّت ِٕز اٌمِذََ سِضاً ٌٍّغ١ذ١خّ. إٔٗ 

ّْ فٍت اٌّغ١خ ١ٌظ ٔمطخ  ِٚٛرٗ اٌّغ١خ ٠غٛع ػٍٝ اٌق١ٍّت,  ٚ ٠ؾ١ش فٟ اٌٛلذ ٔفغٗ إٌٝ أ
ؽىً اٌق١ٍت اٌّىْٛ ِٓ مٍؼ١ٓ ِزمبهؼ١ٓ  ث١ٓ ا٤ِٛاد. لبَ ِٓ ٗ ثؼذ رٌهإٌّٙب٠خ ٌمقّزٗ ٤ّٔ 





Das Kreuz ist von alters her das Zeichen der Kirche. Es symbolisiert die Mitte  

des christlichen Glaubens – den Tod Jesu am Kreuz. Zugleich verweist es darauf, 

dass die Kreuzigung nicht den Endpunkt der Geschichte Jesu darstellt, denn  

Gott hat Jesus vom Tod auferweckt.

Das Kreuz symbolisiert das Doppelgebot der Liebe: Der senkrechte Balken steht 

für die Verbindung von Himmel und Erde, für die Versöhnung zwischen Gott  

und den Menschen. Der Querbalken steht für die offenen Arme Gottes, der die 

Menschen zur Versöhnung miteinander einlädt (2. Korintherbrief 5, 14-20).

Das Kreuz als Heilszeichen kann an unterschiedlichen Stellen im Kirchraum und 

an der Außenseite der Kirche begegnen. Ebenso wurden und werden noch heute 

oft die christlichen Gräber mit einem Kreuz gekennzeichnet und Christinnen und 

Christen tragen es als Erinnerungszeichen in Form eines Schmuckstückes  

um den Hals.

3. Kreuz

ب٤سك ٚ٘ٛ ٠ؾ١شإٌٝ غّبء ثٌٗ ِؼٕٝ ِضدٚط ا٤ٚي فٟ اٌنٍغ اٌمبئُ اٌزٞ ٠شِض سثو  اٌ
اٌّغبِذخ ٚاٌزقبٌخ ث١ٓ الله ٚاٌجؾش. أِب اٌنٍغ ا٤فمٟ ف١شِض إٌٝ اٌزساػ١ٓ اٌّفزٛدز١ٓ إؽبسح 

  (5 :14ـ 20اٌزقبٌخ ٚاٌّغبِذخ ث١ٓ اٌجؾش)سعبٌخ وٛسٔضب اٌضب١ٌٕخ  
فٕٟ أٚ  فٟ اٌىٕبئظ ا٦ٔج١ٍ١خ ٠ٛجذ اٌق١ٍت ػبدحً فٛق اٌّزثخ أٚ أػ٩ٖ, ٠ّىٓ أْ ٠ض٠ََُّٓ ثؾىً

أْ ٠جمٝ ثغ١طبً ٌٍغب٠خ. فٟ ثؼل اٌىٕبئظ ٠ؾُىًَّ جغذ اٌّغ١خ اٌّقٍٛة ػٍٝ اٌق١ٍّت ١ٌقجخ 
ٝ " اٌقّ  ّّ ١ٍت ٚ اٌّقٍٛة". جضءاً ِٕٗ, ػٕذ٘ب ٠غُ  
اٌى١ٕغخ أٚ  ِٓ أخُشٜ فٟ ِٛامغ اٌزٞ ٠شِض ٌٍخ٩ؿ ٠ّىٓ أْ ٠مُبثًِ اٌّشء اٌق١ٍّت

ٚ٘ٛ ص٠ٕخ أٚ لطؼخ رزوبس٠خ  ١خّ إٌٝ ٠ِٕٛب ٘زا.اٌمجٛس اٌّغ١ذ ١ّ٠ض اٌق١ٍّتخبسجٙب. ٨ ٠ضاي 
 ٠زذٍٝ ثٙب اٌّغذ١بد ٚاٌّغ١ذ١ْٛ 

 
4. Bibel 
Die Bibel ist für Christinnen und Christen das Wort Gottes, das Zeugnis gibt von der Ge-
schichte Gottes mit dem Volk Gottes seit Anbeginn der Schöpfung bis zu Jesus Christus, der 
weltzugewandten Seite Gottes. Zu jeder Kirche gehört die Bibel, auch „Heilige Schrift“ ge-
nannt. In vielen, insbesondere in evangelischen Kirchen, liegt die Bibel aufgeschlagen auf 
dem Altar. In größerem Buchformat und in aufwändiger Ausstattung bildet sie das sichtbare 
Zeichen für Gottes Wort. In der Altarbibel sind – wie üblich – das Alte und das Neue Testa-
ment vereint. Seit der Reformation der Kirche im 16. Jahrhundert bildet die Heilige Schrift 
das Zentrum des evangelischen Glaubenslebens. Aus ihr hören Christen Gottes Wort. Im Got-
tesdienst werden biblische Texte verlesen und durch die Predigt für die Gegenwart ausgelegt. 
Die offene Altarbibel erinnert die Gemeinde an die Geschichte Gottes mit den Menschen. Er 
hat Welt und Mensch geschaffen. Er hat das auserwählte Volk Gottes aus der Sklaverei Ägyp-
tens befreit. Am Sinai hat Gott die Zehn Gebote an Mose übergeben. Jesus von Nazareth hat 
den Menschen das Reich Gottes in Wort und Tat nahe gebracht. Er verkörpert die Liebe Got-
tes in der Welt. Diese Geschichten von Gottes erlösender Barmherzigkeit stehen in der Bibel. 
Deshalb ist sie Grundlage und Maßstab des christlichen Glaubenslebens. 
 
 

اٌىزبة اٌّمذط. 4  
ّمذط ثبٌٕغجخ ٌٍّغ١ذ١١ٓ و٩َ الله. ٚ٘ٛ ؽٙبدح ػٍٝ ػ٩لخ الله ثبٌجؾش ِٕز ٠ؼزجش ااٌىزبة اٌ

ٔشاٖ د١ش ٚاٌىزبة اٌّمذط ٚادذ ِٓ أُ٘ ِمزٕب٠بد اٌى١ٕغخ  ,ثذا٠خ اٌخ١ٍمخ دزٝ رجٍٟ اٌّغ١خ
ً ِٚٛمٛػبً ػٍٝ اٌّزثخ. ِٚفزٛدبً وزبثب ِضخشفبً وج١شا   ػ٩ِخ ِٕظٛسح ٌىٍّخ الله. ٠ؾُىِّ

اٌّٛمٛع ػٍٝ اٌّزثخ ػٍٝ و٩ اٌؼٙذ٠ٓ اٌمذ٠ُ ٚ اٌجذ٠ذ. ِٕز اٌىزبة اٌّمذط ٠ذزٛٞ 
ً اٌىزبة اٌّمذطّ ِشوض ٚ ِذٛس د١بح ا٠٦ّبْ  ا٦ف٩ح اٌىٕغٟ فٟ اٌمشْ اٌغبدط ػؾش ٠ؾىِّ

فٛد اٌشة. فٟ خذِخ اٌمذاط ا٦ٌٟٙ  رزٍُٝ زٍُٙ اٌّؤِْٕٛ فّٕٗ ٠غ خ.ا٦ٔج١ٍ١ ١غخاٌىٕفٟ 
ػٓ هش٠ك اٌٛػع ثّب ٩ُ٠ئُِ اٌٛلذ اٌذبمش.ٔقٛؿ إٔج١ٍ١خ ٚ رفُغَّش  

ق١ٍَّٓ ث  ُّ ش اٌ اٌىْٛ ٚ ا٦ٔغبْ  الله الله ِغ اٌجؾش, ٌمذ خٍك ؼٙذا٦ٔج١ً اٌّفزٛح ػٍٝ اٌّزثخ ٠زُوِّ
س  ع١ٕبء أػطٝ اٌشة ٌّٛعٝ  ػٍٝ ججًِٓ اٌؼجٛد٠خ فٟ ِقش, ٚ اٌؾؼت اٌّخزبس ٚ دشَّ

ة  ىٛد الله ل٨ًٛ ٚ فؼ٩ً ٚ جغَّذ ِذجخ الله ٦ٌٍّٔغبْ ااٌٛفب٠ب اٌؼؾش. ٠غٛع إٌبّفشٞ لشَّ
ٌٍؼبٌُ. ٘زٖ اٌمقـ ػٓ سدّخ اٌشة ِٛجٛدح فٟ اٌىزبة اٌّمذطّ, ٌزٌه ٠ؼزجش اٌىزبة اٌّمذطّ 

.ا٠٦ّبْ اٌّغ١ذٟ أعبط ٚ ِم١بط ا٠٦ّبْ  
 
 
  

 

Die Bibel berichtet, dass schon Noah und Abraham einen Altar bauten, um Gott zu verehren, 
um ihm für seine Wegbegleitung und die Rettung aus Gefahren zu danken. Auch Jesus hat 
immer wieder Menschen eingeladen mit ihm zu essen, alles zu teilen und Gemeinschaft zu 
erfahren. Dabei überraschte Jesus die Frommen. Denn er hat Menschen eingeladen, die sonst 
ausgeschlossen wurden: Sünder,  Arme und Kranke. Die christliche Gemeinde versammelt 
sich in dankbarer Erinnerung am Altar, der auch als „Tisch des Herrn“ bezeichnet wird. Dort 
empfangen und teilen Christen das Heilige Abendmahl, zu dem jeder Getaufte eingeladen ist, 
der Gottes Nähe sucht, auf seine Vergebung und seinen Segen hofft.  
 
 
 

. اٌّزثخ                                            2  
اٌى١ٕغخ ٚ ٠ٕزقت اٌّزثخ فٟ فذس د١ش ٠ذخً اٌّؤِٓ اٌى١ٕغخ ِزٛجٙبً ِجبؽشحً إٌٝ اٌّزثخ.  

وض١ش ِٓ  ف٠ٟىْٛ ػبدحً ِشرفؼبً ٚ ٠ُٛمَغ ػ١ٍٗ ا٦ٔج١ً اٌّمذط ٚ ف١ٍت إمبفخً إٌٝ ؽّٛع ٚ
ً أص٘بسا٤د١بْ  َّْ اٌّزثخ ٘ٛ ِىبْ أ٠نب . ػٍٝ اٌشّغُ أْ الله ِٛجٛد ٚ دبمش فٟ وً ِىبْ إ٨ّ أ

ح ٚ اٌزشّر١ً ِشئٟ ٌٍّغ١ذ١١ٓ ٌٍزىش٠ظ ٚ اٌزؼّجُّذ لّلّ, د١ش ٠زٛجْٙٛ ٔذٛ اٌّزثخ أصٕبء اٌق٩ّ
 ٌٍشّة.

ّْ ٔٛح ٚ اثشا١ُ٘ وبٔب لذ ثٕ ب ِزثذبً ٌؼجبدح ٚ رّج١ذ اٌشة ٚ ؽىشٖ ػٍٝ ١اٌىزبة اٌّمذط ٠شٚٞ أ
ِٓ ا٤خطبس. وّب أْ ٠غٛع اٌّغ١خ وبْ دائّبً ٠ذػٛ إٌبط ١ٌأوٍٛا ِؼٗ,  اّ٘ب ٚ دّب٠زٗ ِشافمزٗ

ٓ ٤ٔٗ دػب أؽخبفبً وبٔٛا ١ٌمبعُّٙ وً ؽٟء ٚ ٌؼ١ؼ د١بح اٌجّبػخ. ثٙزا فبجأ ٠غٛع اٌّؤ١ِٕ
غزجؼَذ٠ٓ: خطأح, صٔبح, فمشاء ٚ ِشمٝ. اٌجّبػخ  اٌّغ١ذ١خ رجزّغ فٟ روشٜ  ُِ غزض١١ٕٓ ٚ  ُِ

ة". ٕ٘بن ٠زمجًّ اٌّغ١ذ١ْٛ ٚ  ؽىشٍ ٌٍشة ػٍٝ اٌّزثخ, اٌزٞ ٠ؾُبس إ١ٌٗ أ٠نبً ثبعُ "ِبئذح اٌشَّ
ذ ٠زمبعّْٛ اٌؼؾبء اٌشّثبّٟٔ, اٌزّٞ ٠ذُػٝ إ١ٌٗ وً  ّّ ؼ شّة ِٓ اّلّل ٚ ٠أًِ ثجشوخ ٌٝ اٌزم٠ّغؼٝ إُِ

شة ٌغفشاْ خطب٠بٖ.  ِٓ اٌ  
 
 
 
3. Kreuz 
Das Kreuz ist von alters her das Zeichen der Kirche. Es symbolisiert die Mitte des christlichen 
Glaubens – den Tod Jesu am Kreuz. Zugleich verweist es darauf, dass die Kreuzigung nicht 
den Endpunkt der Geschichte Jesu darstellt, denn Gott hat Jesus vom Tod auferweckt. 
Das Kreuz symbolisiert das Doppelgebot der Liebe: Der senkrechte Balken steht für die Ver-
bindung von Himmel und Erde, für die Versöhnung zwischen Gott und den Menschen. Der 
Querbalken steht für die offenen Arme Gottes, der die Menschen zur Versöhnung miteinander 
einlädt (2. Korintherbrief 5, 14-20). 
Das Kreuz als Heilszeichen kann an unterschiedlichen Stellen im Kirchraum und an der Au-
ßenseite der Kirche begegnen. Ebenso wurden und werden noch heute oft die christlichen 
Gräber mit einem Kreuz gekennzeichnet und Christinnen und Christen tragen es als Erinne-
rungszeichen in Form eines Schmuckstückes um den Hals. 
 
 

. اٌق١ٍّت3  
٠شِض إٌٝ جٛ٘ش ا٠٦ّبْ اٌّغ١ذٟ , ِٛد ٠ؼُزجََش اٌق١ٍّت ِٕز اٌمِذََ سِضاً ٌٍّغ١ذ١خّ. إٔٗ 

ّْ فٍت اٌّغ١خ ١ٌظ ٔمطخ  ِٚٛرٗ اٌّغ١خ ٠غٛع ػٍٝ اٌق١ٍّت,  ٚ ٠ؾ١ش فٟ اٌٛلذ ٔفغٗ إٌٝ أ
ؽىً اٌق١ٍت اٌّىْٛ ِٓ مٍؼ١ٓ ِزمبهؼ١ٓ  ث١ٓ ا٤ِٛاد. لبَ ِٓ ٗ ثؼذ رٌهإٌّٙب٠خ ٌمقّزٗ ٤ّٔ 





Die Bibel ist für Christinnen und Christen das Wort Gottes, das Zeugnis gibt von  

der Geschichte Gottes mit dem Volk Gottes seit Anbeginn der Schöpfung bis  

zu Jesus Christus, der weltzugewandten Seite Gottes. Zu jeder Kirche gehört die 

Bibel, auch »Heilige Schrift« genannt. In vielen, insbesondere in evangelischen 

Kirchen, liegt die Bibel aufgeschlagen auf dem Altar. In größerem Buchformat und 

in aufwändiger Ausstattung bildet sie das sichtbare Zeichen für Gottes Wort.  

In der Altarbibel sind – wie üblich – das Alte und das Neue Testament vereint. 

Seit der Reformation der Kirche im 16. Jahrhundert bildet die Heilige Schrift das 

Zentrum des evangelischen Glaubenslebens. Aus ihr hören Christen Gottes Wort. 

Im Gottesdienst werden biblische Texte verlesen und durch die Predigt für die 

Gegenwart ausgelegt.

Die offene Altarbibel erinnert die Gemeinde an die Geschichte Gottes mit den 

Menschen. Er hat Welt und Mensch geschaffen. Er hat das auserwählte Volk  

Gottes aus der Sklaverei Ägyptens befreit. Am Sinai hat Gott die Zehn Gebote  

an Mose übergeben. Jesus von Nazareth hat den Menschen das Reich Gottes  

in Wort und Tat nahe gebracht. Er verkörpert die Liebe Gottes in der Welt.  

Diese Geschichten von Gottes erlösender Barmherzigkeit stehen in der Bibel. 

Deshalb ist sie Grundlage und Maßstab des christlichen Glaubenslebens.

4. Bibel

ب٤سك ٚ٘ٛ ٠ؾ١شإٌٝ غّبء ثٌٗ ِؼٕٝ ِضدٚط ا٤ٚي فٟ اٌنٍغ اٌمبئُ اٌزٞ ٠شِض سثو  اٌ
اٌّغبِذخ ٚاٌزقبٌخ ث١ٓ الله ٚاٌجؾش. أِب اٌنٍغ ا٤فمٟ ف١شِض إٌٝ اٌزساػ١ٓ اٌّفزٛدز١ٓ إؽبسح 

  (5 :14ـ 20اٌزقبٌخ ٚاٌّغبِذخ ث١ٓ اٌجؾش)سعبٌخ وٛسٔضب اٌضب١ٌٕخ  
فٕٟ أٚ  فٟ اٌىٕبئظ ا٦ٔج١ٍ١خ ٠ٛجذ اٌق١ٍت ػبدحً فٛق اٌّزثخ أٚ أػ٩ٖ, ٠ّىٓ أْ ٠ض٠ََُّٓ ثؾىً

أْ ٠جمٝ ثغ١طبً ٌٍغب٠خ. فٟ ثؼل اٌىٕبئظ ٠ؾُىًَّ جغذ اٌّغ١خ اٌّقٍٛة ػٍٝ اٌق١ٍّت ١ٌقجخ 
ٝ " اٌقّ  ّّ ١ٍت ٚ اٌّقٍٛة". جضءاً ِٕٗ, ػٕذ٘ب ٠غُ  
اٌى١ٕغخ أٚ  ِٓ أخُشٜ فٟ ِٛامغ اٌزٞ ٠شِض ٌٍخ٩ؿ ٠ّىٓ أْ ٠مُبثًِ اٌّشء اٌق١ٍّت

ٚ٘ٛ ص٠ٕخ أٚ لطؼخ رزوبس٠خ  ١خّ إٌٝ ٠ِٕٛب ٘زا.اٌمجٛس اٌّغ١ذ ١ّ٠ض اٌق١ٍّتخبسجٙب. ٨ ٠ضاي 
 ٠زذٍٝ ثٙب اٌّغذ١بد ٚاٌّغ١ذ١ْٛ 
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Die offene Altarbibel erinnert die Gemeinde an die Geschichte Gottes mit den Menschen. Er 
hat Welt und Mensch geschaffen. Er hat das auserwählte Volk Gottes aus der Sklaverei Ägyp-
tens befreit. Am Sinai hat Gott die Zehn Gebote an Mose übergeben. Jesus von Nazareth hat 
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tes in der Welt. Diese Geschichten von Gottes erlösender Barmherzigkeit stehen in der Bibel. 
Deshalb ist sie Grundlage und Maßstab des christlichen Glaubenslebens. 
 
 

اٌىزبة اٌّمذط. 4  
ّمذط ثبٌٕغجخ ٌٍّغ١ذ١١ٓ و٩َ الله. ٚ٘ٛ ؽٙبدح ػٍٝ ػ٩لخ الله ثبٌجؾش ِٕز ٠ؼزجش ااٌىزبة اٌ

ٔشاٖ د١ش ٚاٌىزبة اٌّمذط ٚادذ ِٓ أُ٘ ِمزٕب٠بد اٌى١ٕغخ  ,ثذا٠خ اٌخ١ٍمخ دزٝ رجٍٟ اٌّغ١خ
ً ِٚٛمٛػبً ػٍٝ اٌّزثخ. ِٚفزٛدبً وزبثب ِضخشفبً وج١شا   ػ٩ِخ ِٕظٛسح ٌىٍّخ الله. ٠ؾُىِّ

اٌّٛمٛع ػٍٝ اٌّزثخ ػٍٝ و٩ اٌؼٙذ٠ٓ اٌمذ٠ُ ٚ اٌجذ٠ذ. ِٕز اٌىزبة اٌّمذط ٠ذزٛٞ 
ً اٌىزبة اٌّمذطّ ِشوض ٚ ِذٛس د١بح ا٠٦ّبْ  ا٦ف٩ح اٌىٕغٟ فٟ اٌمشْ اٌغبدط ػؾش ٠ؾىِّ

فٛد اٌشة. فٟ خذِخ اٌمذاط ا٦ٌٟٙ  رزٍُٝ زٍُٙ اٌّؤِْٕٛ فّٕٗ ٠غ خ.ا٦ٔج١ٍ١ ١غخاٌىٕفٟ 
ػٓ هش٠ك اٌٛػع ثّب ٩ُ٠ئُِ اٌٛلذ اٌذبمش.ٔقٛؿ إٔج١ٍ١خ ٚ رفُغَّش  

ق١ٍَّٓ ث  ُّ ش اٌ اٌىْٛ ٚ ا٦ٔغبْ  الله الله ِغ اٌجؾش, ٌمذ خٍك ؼٙذا٦ٔج١ً اٌّفزٛح ػٍٝ اٌّزثخ ٠زُوِّ
س  ع١ٕبء أػطٝ اٌشة ٌّٛعٝ  ػٍٝ ججًِٓ اٌؼجٛد٠خ فٟ ِقش, ٚ اٌؾؼت اٌّخزبس ٚ دشَّ

ة  ىٛد الله ل٨ًٛ ٚ فؼ٩ً ٚ جغَّذ ِذجخ الله ٦ٌٍّٔغبْ ااٌٛفب٠ب اٌؼؾش. ٠غٛع إٌّبفشٞ لشَّ
ٌٍؼبٌُ. ٘زٖ اٌمقـ ػٓ سدّخ اٌشة ِٛجٛدح فٟ اٌىزبة اٌّمذطّ, ٌزٌه ٠ؼزجش اٌىزبة اٌّمذطّ 

.ا٠٦ّبْ اٌّغ١ذٟ أعبط ٚ ِم١بط ا٠٦ّبْ  
 
 

  
 





5. Kerzen 
In den meisten Kirchen stehen Kerzen auf dem Altar. Sie weisen uns hin auf Christus, der von 
sich im Evangelium sagt: „Ich bin das Licht der Welt“ (Johannes 8,12). Schon im 3. und 4. 
Jahrhundert wurden in den Ostergottesdiensten Kerzen angezündet. Auch die Gräber der Mär-
tyrer – Christen, die wegen ihres Glaubens den Tod erleiden mussten – wurden mit Kerzen 
geschmückt. Oft steht am Taufstein die Osterkerze, eine große Kerze, um an Ostern und Auf-
erstehung Jesu Christi zu erinnern. In vielen Gemeinden bekommen Menschen, die getauft 
werden, bei der Taufe eine Kerze geschenkt, die an der Osterkerze entzündet wird. 

 
. اٌؾّٛع5  

فٟ ِؼظُ اٌىٕبئظ رٛجذ ؽّٛع ػٍٝ اٌّزثخ رشِض إٌٝ اٌّغ١خ اٌزّٞ لبي ػٓ ٔفغٗ فٟ اٌىزبة 
(. ِٕز اٌمش١ٔٓ اٌضبٌش ٚ اٌشّاثغ أم١ُئذَ اٌؾّٛع 12:  8اٌّمذطّ: " أٔب ٘ٛ ٔٛس اٌؼبٌُ" )٠ٛدٕب 

نبً لجٛس اٌؾُّٙذاء اٌّغ١ذ١١ٓ اٌز٠ّٓ ٌم١ٛا فٟ خذَ لذاط ػ١ذ اٌفقخ, ٚ ثبٌؾّٛع ص٠َُِّٕذ أ٠
اٌّٛد ثغجت إ٠ّبُٔٙ اٌّغ١ذٟ. غبٌجبً ٠ُٛمَغ ػٍٝ دجش اٌّؼّٛد٠خ ؽّؼخ ػ١ذ اٌفقخ, ٚ ٟ٘ 

ش ثبٌفقخ ٚ ل١بِخ اٌّغ١خ ٠غٛع. فٟ اٌىض١ش ِٓ اٌشّػب٠ب ٠ُٙذٜ اٌؾّخـ  ؽّؼخ وج١شح رزُوَِّ
ذ ؽّؼخً أصٕبء ِؼّٛد٠زٗ ٚ اٌزٟ رنُبء ِٓ ؽّ َّّ ؼَ ُّ ؼخ ػ١ذ اٌفقخ. اٌ  

 
 
6. Kanzel 
Die Kanzel ist der Ort, von dem der Pfarrer oder die Pfarrerin die Predigt hält, die Auslegung 
eines biblischen Textes. In einigen Kirchen werden auch die Abkündigungen – Informationen 
an die Gemeinde – von der Kanzel verlesen. 
Die leichte Erhöhung der Kanzel und der Schalldeckel, der sich in vielen Kirchen über der 
Kanzel befindet, dienen dazu, dass der Pfarrer oder die Pfarrerin während der Predigt mög-
lichst gut gesehen und gehört werden kann. Da die Predigt in evangelischen Kirchen sehr 
wichtig ist, sind viele Kanzeln reich verziert. Beliebt sind auch Darstellungen der vier Evan-
gelisten, das heißt der Verfasser der vier in der Bibel enthaltenen Berichte über das Leben und 
die Lehre Jesu. Um die Zuwendung Gottes in Jesus Christus in ihrer heilsgeschichtlichen Fül-
le zu dokumentieren, wird das „Evangelium“, das griechische Wort für „gute Botschaft“, 
nicht nur in einem Bericht gefasst, sondern wird bewusst in vier Evangelien miteinander er-
zählt. 
Vielfach werden die Evangelisten mit ihrem jeweiligen Symbol dargestellt: Matthäus mit ei-
nem Menschen, Markus mit einem Löwen, Lukas mit einem Stier und Johannes mit einem 
Adler. Sie weisen auf den besonderen Akzent des Evangeliums hin. 
Von der Kanzel ist das Lesepult zu unterscheiden, das im Altarraum oft der Kanzel gegenüber 
steht. Vor der Predigt werden von dort im Gottesdienst Abschnitte aus der Bibel, aus dem 
Alten und Neuen Testament, gelesen. 

 
. ِٕجش اٌٛػع6  

 إٌّجش ٘ٛ اٌّىبْ اٌزٞ ٠ٍُمٟ ِٕٗ اٌىب٘ٓ/ح اٌٛػظخ, أٞ رفغ١ش إٌّـ ا٦ٔج١ٍٟ. فٟ ثؼل
ٌشّػ١ّخ(.إٌّجش ٔؾشح اٌشّػ١خ )ِؼٍِٛبد ٚأخجبس اػٍٝ اٌىٕبئظ رزٍُٝ أ٠نبً ِٓ   

اسرفبع إٌّجش اٌطّف١ف ٚ ِىجش اٌقٛد, اٌزٞ ٠زٛاجذ فٟ وض١ش ِٓ اٌىٕبئظ ػٍٝ إٌّجش, 
٠غّٙبْ فٟ أْ ٠ىْٛ اٌىب٘ٓ/ح ِغّٛػبً ٚ ِٕظٛساً ثؾىً أفنً أصٕبء اٌٛػع. ٚ ٤ْ اٌٛػظخ 

خ رم١ٍذ٠بً, ٔشٜ اٌىض١ش ِٓ إٌّبثش ِض٠ّٕخ ثؾىً ِزىٍفّ غٕٟ. ِٓ فٟ اٌىٕبئظ ا٦ٔج١ٍ١خ  ّّ ِٙ
 ُّ ٧ٌٔج١١ٍ١ٓ ا٤سثؼخ, أٞ اٌىزبّة اٌزّٞ وزجٛا اٌىزت  ذجَّت أ٠نبً اٌشعِٛبد اٌزق٠ٛش٠خاٌ

In den meisten Kirchen stehen Kerzen auf dem Altar. Sie weisen uns hin auf  

Christus, der von sich im Evangelium sagt: »Ich bin das Licht der Welt« (Johannes 

8,12). Schon im 3. und 4. Jahrhundert wurden in den Ostergottesdiensten  

Kerzen angezündet. Auch die Gräber der Märtyrer – Christen, die wegen ihres 

Glaubens den Tod erleiden mussten – wurden mit Kerzen geschmückt. Oft steht 

am Taufstein die Osterkerze, eine große Kerze, um an Ostern und Auferstehung 

Jesu Christi zu erinnern. In vielen Gemeinden bekommen Menschen, die  

getauft werden, bei der Taufe eine Kerze geschenkt, die an der Osterkerze  

entzündet wird.
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5. Kerzen 
In den meisten Kirchen stehen Kerzen auf dem Altar. Sie weisen uns hin auf Christus, der von 
sich im Evangelium sagt: „Ich bin das Licht der Welt“ (Johannes 8,12). Schon im 3. und 4. 
Jahrhundert wurden in den Ostergottesdiensten Kerzen angezündet. Auch die Gräber der Mär-
tyrer – Christen, die wegen ihres Glaubens den Tod erleiden mussten – wurden mit Kerzen 
geschmückt. Oft steht am Taufstein die Osterkerze, eine große Kerze, um an Ostern und Auf-
erstehung Jesu Christi zu erinnern. In vielen Gemeinden bekommen Menschen, die getauft 
werden, bei der Taufe eine Kerze geschenkt, die an der Osterkerze entzündet wird. 

 
. اٌؾّٛع5  

فٟ ِؼظُ اٌىٕبئظ رٛجذ ؽّٛع ػٍٝ اٌّزثخ رشِض إٌٝ اٌّغ١خ اٌزّٞ لبي ػٓ ٔفغٗ فٟ اٌىزبة 
(. ِٕز اٌمش١ٔٓ اٌضبٌش ٚ اٌشّاثغ أم١ُئذَ اٌؾّٛع 12:  8اٌّمذطّ: " أٔب ٘ٛ ٔٛس اٌؼبٌُ" )٠ٛدٕب 

نبً لجٛس اٌؾُّٙذاء اٌّغ١ذ١١ٓ اٌز٠ّٓ ٌم١ٛا فٟ خذَ لذاط ػ١ذ اٌفقخ, ٚ ثبٌؾّٛع ص٠َُِّٕذ أ٠
اٌّٛد ثغجت إ٠ّبُٔٙ اٌّغ١ذٟ. غبٌجبً ٠ُٛمَغ ػٍٝ دجش اٌّؼّٛد٠خ ؽّؼخ ػ١ذ اٌفقخ, ٚ ٟ٘ 

ش ثبٌفقخ ٚ ل١بِخ اٌّغ١خ ٠غٛع. فٟ اٌىض١ش ِٓ اٌشّػب٠ب ٠ُٙذٜ اٌؾّخـ  ؽّؼخ وج١شح رزُوَِّ
ذ ؽّؼخً أصٕبء ِؼّٛد٠زٗ ٚ اٌزٟ رنُبء ِٓ ؽّ َّّ ؼَ ُّ ؼخ ػ١ذ اٌفقخ. اٌ  

 
 
6. Kanzel 
Die Kanzel ist der Ort, von dem der Pfarrer oder die Pfarrerin die Predigt hält, die Auslegung 
eines biblischen Textes. In einigen Kirchen werden auch die Abkündigungen – Informationen 
an die Gemeinde – von der Kanzel verlesen. 
Die leichte Erhöhung der Kanzel und der Schalldeckel, der sich in vielen Kirchen über der 
Kanzel befindet, dienen dazu, dass der Pfarrer oder die Pfarrerin während der Predigt mög-
lichst gut gesehen und gehört werden kann. Da die Predigt in evangelischen Kirchen sehr 
wichtig ist, sind viele Kanzeln reich verziert. Beliebt sind auch Darstellungen der vier Evan-
gelisten, das heißt der Verfasser der vier in der Bibel enthaltenen Berichte über das Leben und 
die Lehre Jesu. Um die Zuwendung Gottes in Jesus Christus in ihrer heilsgeschichtlichen Fül-
le zu dokumentieren, wird das „Evangelium“, das griechische Wort für „gute Botschaft“, 
nicht nur in einem Bericht gefasst, sondern wird bewusst in vier Evangelien miteinander er-
zählt. 
Vielfach werden die Evangelisten mit ihrem jeweiligen Symbol dargestellt: Matthäus mit ei-
nem Menschen, Markus mit einem Löwen, Lukas mit einem Stier und Johannes mit einem 
Adler. Sie weisen auf den besonderen Akzent des Evangeliums hin. 
Von der Kanzel ist das Lesepult zu unterscheiden, das im Altarraum oft der Kanzel gegenüber 
steht. Vor der Predigt werden von dort im Gottesdienst Abschnitte aus der Bibel, aus dem 
Alten und Neuen Testament, gelesen. 

 
. ِٕجش اٌٛػع6  

 إٌّجش ٘ٛ اٌّىبْ اٌزٞ ٠ٍُمٟ ِٕٗ اٌىب٘ٓ/ح اٌٛػظخ, أٞ رفغ١ش إٌّـ ا٦ٔج١ٍٟ. فٟ ثؼل
ٌشّػ١ّخ(.إٌّجش ٔؾشح اٌشّػ١خ )ِؼٍِٛبد ٚأخجبس اػٍٝ اٌىٕبئظ رزٍُٝ أ٠نبً ِٓ   

اسرفبع إٌّجش اٌطّف١ف ٚ ِىجش اٌقٛد, اٌزٞ ٠زٛاجذ فٟ وض١ش ِٓ اٌىٕبئظ ػٍٝ إٌّجش, 
٠غّٙبْ فٟ أْ ٠ىْٛ اٌىب٘ٓ/ح ِغّٛػبً ٚ ِٕظٛساً ثؾىً أفنً أصٕبء اٌٛػع. ٚ ٤ْ اٌٛػظخ 

خ رم١ٍذ٠بً, ٔشٜ اٌىض١ش ِٓ إٌّبثش ِض٠ّٕخ ثؾىً ِزىٍفّ غٕٟ. ِٓ فٟ اٌىٕبئظ ا٦ٔج١ٍ١خ  ّّ ِٙ
 ُّ ٧ٌٔج١١ٍ١ٓ ا٤سثؼخ, أٞ اٌىزبّة اٌزّٞ وزجٛا اٌىزت  ذجَّت أ٠نبً اٌشعِٛبد اٌزق٠ٛش٠خاٌ

جؾش ِٓ خ٩ي ٚػ٩لزٗ ثبٌٌؾشح ِذجخ الله د١بح اٌّغ١خ. اٌزٟ رنُ رؼب١ٌُ ٚا٦ٔج١ٍ١خ ا٤سثؼخ 
وٍّخ ٠ٛٔب١ٔخ ٚرؼٕٟ )ٚ٘ٛ وُزجذ ٘زٖ اٌزؼب١ٌُ فٟ ا٦ٔج١ً  .ذِٗ ٌٍجؾشاٌّغ١خ ٚاٌخ٩ؿ اٌزٞ ل

ٚغبٌجبً ٠ُّضًَّ ٘ؤ٨ء أؽىبي ِزىبٍِخ. ثؾىً ٚادذ ثً ثأسثؼخ ٚ٘زٖ اٌؼ٩لخ ٌُ رٛمغ  (اٌجؾبسح
ٌٛلب ثشِض اٌضٛس ٠ٚٛدٕبّ ٚ ِزّٝ ثشِض ا٦ٔغبْ ِٚشلظ ثشِض ا٤عذ ثأسثؼخ سِٛص:ا٦ٔج١ٍ١ّْٛ 

شٚسٞ اٌز١١ّض ث١ٓ إٌّجش ٚ ِٕقخ اٌمشاءح, فّٕقخ اٌمشاءح رٛجذ ػٍٝ ِٓ اٌنٚ ثشِض إٌغش.
 ا١ٌٙىً غبٌجبً ِمبثً إٌّجش ٚ رزٍُٝ ِٓ ػ١ٍٙب اٌمشاءاد ا٦ٔج١ٍ١خ أصٕبء خذِخ اٌمذاّط.

 
 
 
 
7. Antependien 
An der Vorderseite von Kanzel und Altar hängen Antependien. Das sind kleine Vorhänge, die 
mit einem kurzen Text oder einem christlichen Symbol versehen sind. Je nach Feiertag oder 
Zeit im Kirchenjahr werden unterschiedliche Antependien verwendet. Grundfarbe, Text und 
Symbol verweisen auf den besonderen Charakter der entsprechenden Zeit im Kirchenjahr hin. 
Zu freudigen Festen wie Ostern und Weihnachten gehören weiße Antependien. Violett sym-
bolisiert die Fastenzeit vor Ostern und die Adventszeit vor Weihnachten. Rote Antependien 
werden bei Festen verwendet, bei denen die Kirche im Mittelpunkt steht (zum Beispiel 
Pfingsten), während in der übrigen Zeit das Grün dominiert. Am Karfreitag, dem Tag der Er-
innerung an den Tod Jesu, werden schwarze Antependien verwendet.  
 
 
 

. اٌط١ٍغب7ْ  
ٟ٘ ػجبسح ػٓ عزبئش فغ١شح ِضٚدح ٚفٟ ِمذِخ ِٕجش اٌٛػع ٚ اٌّزثخ رؼٍَُّك "ه١ٍغبٔبد", 

لق١ش أٚ سِض ِغ١ذٟ. رجؼبً ٩ٌدزفبي أٚ اٌضِٓ اٌىٕغٟ رغُزخَذََ عزبئش ِخزٍفخ  د٠ٕٟ ثٕـ
فٟ ا٤ػ١بد ا٨دزفب١ٌخ اٌغّؼ١ذح ِضً اٌفقخ ٚ ا٩١ٌّد ِض٩ً  إ١ٌٙب ٌْٛ اٌغزبسح ا٤عبعٟ. ٠ؾ١ش

ً عزبئش ث١نبء, اٌٍْٛ اٌجٕفغجٟ ٠شِض ٌضِٓ اٌقَٛ  َّ لجً اٌفقخ ٚ ٌضِٓ اٌّجٟء لجً رغُزؼَ
ا٩١ٌّد. اٌغزبئش اٌذّشاء رغُزخَذََ فٟ ا٤ػ١بد د١ٓ رىْٛ اٌى١ٕغخ ٟ٘ ِذٛس اٌؼ١ذ ) وؼ١ذ 

روشٜ ِٛد ٠غٛع اٌّغ١خ, رغُزخذََ عزبئش عٛداء. جّؼخ ا٨٢َاٌؼٕقشح(.  فٟ   
 
8. Taufstein 
In jeder Kirche gibt es einen Taufstein. In den ersten Jahrhunderten der Kirche wurden die 
Menschen noch in großen Taufbecken dreimal ganz untergetaucht. Seit dem 7. Jahrhundert 
stehen Taufsteine in den Kirchen meistens vorne in der Nähe des Altars, damit die Gemein-
demitglieder immer an ihre eigene Taufe erinnert werden. 
Taufsteine haben ganz unterschiedliche Formen. Manche haben zwölf Ecken und erinnern an 
die zwölf Apostel, andere haben acht Ecken und erinnern an die Arche Noah und die Sintflut, 
die nach dem biblischen Bericht acht Menschen überlebt haben. 
Jesus selbst hat die Kirche beauftragt, mit Wasser zu taufen. Oft bringen Eltern ihre Kinder 
zur Taufe. Aber auch Jugendliche und Erwachsene können getauft werden. Bei der Taufe 
wird der Kopf des Täuflings drei Mal mit Wasser begossen. Dabei werden die Worte gespro-
chen: „Ich taufe dich im Namen des einen Gottes, im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes“. Durch die Taufe gehört ein Mensch zur Kirche, zur Gemeinschaft der 
Gläubigen. Die Taufe bleibt sein ganzes Leben lang gültig und wird nicht wiederholt.  
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stehen Taufsteine in den Kirchen meistens vorne in der Nähe des Altars, damit die Gemein-
demitglieder immer an ihre eigene Taufe erinnert werden. 
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chen: „Ich taufe dich im Namen des einen Gottes, im Namen des Vaters und des Sohnes und 
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Gläubigen. Die Taufe bleibt sein ganzes Leben lang gültig und wird nicht wiederholt.  
 





. جشْ اٌّؼّٛد٠خ8  
ذ ثؾىً وبًِ  َّّ ؼَ ُّ ُّ رغط١ظ اٌ فٟ وً و١ٕغخ ٠ٛجذ جشْ ٌٍّؼّٛد٠ّخ. فٟ اٌمشْٚ ا٤ٌٚٝ وبْ ٠ز

فٟ دٛك ِؼّٛد٠ّخ وج١ش. ِٕز اٌمشْ اٌغّبثغ رٕزقت أجشاْ اٌّؼّٛد٠خّ غبٌجبً فٟ اٌجضء 
ِبِٟ ِٓ اٌى١ٕغخ ثبٌمشة ِٓ اٌّزثخ ١ٌزغّٕٝ ٤ثٕبء اٌشّػ١خّ دِٚبً رزوُّش ِؼّٛد٠زُٙ.ا٤  

ش ثبٌشعً  اصٕب ػؾشح٤جشاْ اٌّؼّٛد٠ّخ أؽىبي ِخزٍفخ جذاًّ: اٌجؼل ِٕٙب ٌذ٠ٗ  صا٠ٚخ ٌززُوِّ
ش ثفٍُه ٔٛح ٚ اٌطّٛفبْ اٌزّٞ ٔجب ِٕٗ ٚفك  صّبٟٔ صٚا٠با٨صٕٟ ػؾش. اٌجؼل ا٢خش ٌٙب  ٌززُوِّ

أؽخبؿ.  صّب١ٔخاٌىزبة اٌّمذطّ   
ذٚا,  ّّ خ اٌزؼ١ّّذ ثبٌّبء. غبٌجبً ٠ذُنِش ا٢ثبء أثٕبءُ٘ ١ٌزؼ َّّ ٙ ُِ اٌّغ١خ ٔفغٗ وبْ لذ أٚوً اٌى١ٕغخ 

ذٚا. أصٕبء اٌّؼّٛد٠خ ٠غُىَت اٌّب ّّ ّْ ثئِىبْ اٌؾجبة ٚ اٌجبٌغ١ٓ أ٠نبً أْ ٠زؼ أط ء ػٍٝ سإ٨ّ أ
ذ ص٩س ِشّاد ٚ َّّ ؼ ُّ ذنُ ثبعُ ػ١ٍٗ ٠زٍُٝاٌ ّّ اٌشّٚح اٌمذط." ا٢ة ٚا٨ثٓ ٚ" ا٦ٌٗ اٌٛادذ " أػ

ٛد٠خّ فبٌذخ ه١ٍخ رجمٝ اٌّؼّٚجّبػخ اٌّؤ١ِٕٓ ٚ ِٓ خ٩ي اٌّؼّٛد٠خّ ٠ٕزّٟ اٌّشء ٌٍى١ٕغخ
٨ رؼُبد.د١بح ا٦ٔغبْ ٚ  

 
 
 
 
9. Sakristei 
In vielen Kirchen gibt es einen Nebenraum, die Sakristei. Dort werden alle für den Gottes-
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In jeder Kirche gibt es einen Taufstein. In den ersten Jahrhunderten der Kirche 

wurden die Menschen noch in großen Taufbecken dreimal ganz untergetaucht. 

Seit dem 7. Jahrhundert stehen Taufsteine in den Kirchen meistens vorne in  

der Nähe des Altars, damit die Gemeindemitglieder immer an ihre eigene Taufe 

erinnert werden.

Taufsteine haben ganz unterschiedliche Formen. Manche haben zwölf Ecken und 

erinnern an die zwölf Apostel, andere haben acht Ecken und erinnern an die Arche 

Noah und die Sintflut, die nach dem biblischen Bericht acht Menschen überlebt 

haben.

Jesus selbst hat die Kirche beauftragt, mit Wasser zu taufen. Oft bringen Eltern 

ihre Kinder zur Taufe. Aber auch Jugendliche und Erwachsene können getauft 

werden. Bei der Taufe wird der Kopf des Täuflings drei Mal mit Wasser begossen. 

Dabei werden die Worte gesprochen: »Ich taufe dich im Namen des einen Gottes, 

im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes«. Durch die  

Taufe gehört ein Mensch zur Kirche, zur Gemeinschaft der Gläubigen. Die Taufe 

bleibt sein ganzes Leben lang gültig und wird nicht wiederholt.

8. Taufstein





. جشْ اٌّؼّٛد٠خ8  
ذ ثؾىً وبًِ  َّّ ؼَ ُّ ُّ رغط١ظ اٌ فٟ وً و١ٕغخ ٠ٛجذ جشْ ٌٍّؼّٛد٠ّخ. فٟ اٌمشْٚ ا٤ٌٚٝ وبْ ٠ز

فٟ دٛك ِؼّٛد٠ّخ وج١ش. ِٕز اٌمشْ اٌغّبثغ رٕزقت أجشاْ اٌّؼّٛد٠خّ غبٌجبً فٟ اٌجضء 
ِبِٟ ِٓ اٌى١ٕغخ ثبٌمشة ِٓ اٌّزثخ ١ٌزغّٕٝ ٤ثٕبء اٌشّػ١خّ دِٚبً رزوُّش ِؼّٛد٠زُٙ.ا٤  

ش ثبٌشعً  اصٕب ػؾشح٤جشاْ اٌّؼّٛد٠ّخ أؽىبي ِخزٍفخ جذاًّ: اٌجؼل ِٕٙب ٌذ٠ٗ  صا٠ٚخ ٌززُوِّ
ش ثفٍُه ٔٛح ٚ اٌطّٛفبْ اٌزّٞ ٔجب ِٕٗ ٚفك  صّبٟٔ صٚا٠با٨صٕٟ ػؾش. اٌجؼل ا٢خش ٌٙب  ٌززُوِّ

أؽخبؿ.  صّب١ٔخاٌىزبة اٌّمذطّ   
ذٚا,  ّّ خ اٌزؼ١ّّذ ثبٌّبء. غبٌجبً ٠ذُنِش ا٢ثبء أثٕبءُ٘ ١ٌزؼ َّّ ٙ ُِ اٌّغ١خ ٔفغٗ وبْ لذ أٚوً اٌى١ٕغخ 

ذٚا. أصٕبء اٌّؼّٛد٠خ ٠غُىَت اٌّب ّّ ّْ ثئِىبْ اٌؾجبة ٚ اٌجبٌغ١ٓ أ٠نبً أْ ٠زؼ أط ء ػٍٝ سإ٨ّ أ
ذ ص٩س ِشّاد ٚ َّّ ؼ ُّ ذنُ ثبعُ ػ١ٍٗ ٠زٍُٝاٌ ّّ اٌشّٚح اٌمذط." ا٢ة ٚا٨ثٓ ٚ" ا٦ٌٗ اٌٛادذ " أػ
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٨ رؼُبد.د١بح ا٦ٔغبْ ٚ  
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In vielen Kirchen gibt es einen Nebenraum, die Sakristei. Dort werden alle für den 

Gottesdienst wichtigen Gegenstände aufbewahrt, wie zum Beispiel der Kelch für 

das Abendmahl oder die Taufschale, die bei der Taufe in den Taufstein gelegt wird. 

Die Sakristei dient auch als Vorbereitungsraum für den Gottesdienst. Hier zieht 

sich der Pfarrer oder die Pfarrerin den Talar an, ein schwarzes Gewand.

9. Sakristei
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اٌّزٚد ٘ٛ دٛك ٠ُٛمَغ ف١ٗ هؼبَ اٌذ١ٛأبد. إٔٗ ٠زُوَّش ث٨ٛدح ٠غٛع, د١ش ٚمؼزٗ أِٗ ثؼذ 

ّْ اٌّغ١خ لذ أفجخ إٔغبٔبً  ٨ٚدرٗ فٟ ِزٚد إر ٌُ ٠ىٓ ٌذ٠ٙب ِىبْ آخش ٌٗ. ٠شِض اٌّزٚد إٌٝ أ
ِق١شُ٘. فٟ فزشح  ٚ ؽبسوُٙد١بح اٌفمشاء ٚ اٌجغطبء  -د١بح اٌذىّبَثخ٩ف  - رّبِبً ٚ ػبػ

ُّ اٌجذء ثٛمغ ا٤ؽخبؿ ٚا٩١ٌّد ٠ؾَُىًَّ فٟ اٌى١ٕغخ ِزٚد ا٩١ٌّد. أد اٌّؾب٘ذ ثؾىً ١بٔبً ٠ز
ُّ ٠غزّش رٌه دزٝ ٠ىزًّ ثٕبء اٌّؾٙذ فٟ اٌشاثغ ٚ اٌؼؾش٠ٓ  إفشادٞ ِغ ثذا٠خ صِٓ اٌّجٟء ص

ثٛمغ ٠غٛع اٌطفً فٟ اٌّزٚد. ِٓ وبْٔٛ ا٤ٚي  
ِزٚد ا٩١ٌّد ُ٘ اٌطفً ٠غٛع فٟ اٌّزٚد, ِش٠ُ ٚ ٠ٛعف,اٌضٛس  لقخ اٌؾخق١بد اٌزم١ٍذ٠خ فٟ

 ٚ اٌذّبس, ا٩ٌّئىخ ٚ اٌذىّبء اٌض٩صخ ِٓ اٌّؾشِق اٌز٠ٓ لذِٛا ِغ ٘ذا٠بُ٘ إٌٝ اٌّزٚد.
 
11. Kirchenfenster 
Von außen wirken Kirchenfenster eher unscheinbar. Innen bringt das einfallende Licht Bilder 
und Ornamente zum Leuchten: kostbare Glasmalerei! Wenn die Sonne durch die bunten 
Scheiben scheint, leuchtet der Kirchraum in den schönsten Farben. Die Fenster verleihen dem 
Raum eine besondere Atmosphäre: Ruhe und Würde. Mit Freude wandern die Augen über die 
Fenster. Sie zeigen, um wen und um was es in der Kirche geht: um Jesus Christus, um Gottes 
Wirken in der Welt. Es braucht Zeit, die dargestellten Figuren und Bibelgeschichten zu be-
trachten und zu entziffern. Einige Fenster erzählen von der Geburt Jesu, seinem Tod und sei-
ner Auferstehung. Sie zeigen Menschen, denen Jesus begegnete, die er heilte und denen er 
Gemeinschaft schenkte. Auf anderen Fenstern lassen sich Geschichten von Abraham, Noah, 
Mose, König David oder Kirchenlehrern wie Martin Luther (1483 – 1546) entdecken, auf 
dessen Wirken die Entstehung der evangelische Kirche maßgeblich zurückgeht. 
Im Mittelalter, als die meisten Menschen noch nicht lesen konnten, dienten die Kirchenfenster 
als gemalte Bibeln, erzählten Geschichten. Auch heute zielen diese Fenster nicht auf Bilder-
verehrung, sie dienen der persönlichen Meditation: Gott ist Licht. Wie das Licht durch die 
Fenster fällt, so durchdringt Gott seine Schöpfung. 

 
. ٔٛافز اٌى١ٕغخ11  

ٍفِزخ ٍى١ٕغخ ِٓ اٌخبسط اٌّؼؾمخ ٌٚ ٔٛافز رجذ ُِ , أِب ِٓ اٌذاخً ف١نُٟء اٌنٛء ٩ٌٔزجبٖغ١ش 
اٌغبلو ػ١ٍٙب فٛساً ٚ صخبسف: إٔٗ سعُ ص١ّٓ ػٍٝ اٌضّجبط. ػٕذِب رؾُشق اٌؾّظ ٚ رذخً 

ٔ َّٛ فزنُفٟ ثزٌه ٘زٖ  اٌى١ٕغخ ثأجًّ ا٤ٌٛاْ فذٓنبء ٠ُ خ أؽؼزٙب ِٓ خ٩ي ا٤جضاء اٌٍّ
اً خبفّبً ِٓ اٌغ٩َ ٚ اٌفخبِخ. رجٛي اٌؼ١ْٛ ثغشٚس ػٍٝ إٌٛافز, إّٔٙب إٌٛافز ػٍٝ ا ّٛ ٌى١ٕغخ ج

س ِٓ ٠ذٚس دٌٛٗ وً ؽٟء فٟ اٌى١ٕغخ: ٠غٛع اٌّغ١خ ٚ لذسح اٌشّة فٟ اٌؼبٌُ. ٠ذزبط  ِ ّٛ رق
سح , ثؼل إٌٛافز رذىٟ ػٓ  ّٛ اٌّشء ثؼل اٌٛلذ ٌّشالجخ ٚ رفغ١ش اٌمقـ ا٦ٔج١ٍ١خ اٌّق

س ا٠ٌٕغٛع ٚ ِٛرٗ ٚ ل١بِ ِ ّٛ ػبػ ِؼُٙ د١بح بط اٌز٠ّٓ اٌزمبُ٘ ٠غٛع, ؽفبُ٘ ٚزٗ. إٔٙب رق
ٚٚد أٚ فٛس ااٌٍّه دِٚٛعٝ ٚ حٔٛٚ ػٍٝ ٔٛافز أخشٜ ٔشٜ لقـ اثشا١ُ٘ اٌجّبػخ.

 ا٦ٔج١ٍ١خرأع١ظ اٌى١ٕغخ  عبػذ فٟاٌزٞ  َ(,1546-1483ِضً ِبسرٓ ٌٛصش ) ِؼٍّٟ اٌى١ٕغخ
ثؾىً وج١ش. فٟ اٌؼقٛس اٌٛعطٝ, ػٕذِب ٌُ ٠ىٓ ِؼظُ إٌبط ٠غزط١ؼْٛ اٌمشاءح, وبٔذ 
سح رزٍٛ اٌمقـ اٌذ١ٕ٠خ. ا١ٌَٛ أ٠نبً ٨ رٙذف ٘زٖ إٌٛافز إٌٝ ػجبدح  ّٛ إٌٛافز أٔبج١ً ِق

ةُّ ٔٛسٌ, فىّاٌقٛس ٚ رىش٠ّٙب ٚ إّٔب ٌ ب ٠غمو إٌٛس ِٓ خ٩ي إٌٛافز, ٍزأًِ اٌؾخقٟ: اٌشَّ
 ً ٠زغٍغً الله فٟ ِخٍٛلبرٗ. ٘ىزا أ٠نب  

 
12. Kirchenbänke 
In den meisten Kirchen sind Kirchenbänke oder Stühle vorhanden, auf die sich die Gläubigen 
und Besucher der Kirche setzen können. Dies war nicht immer so: Bis zum 13. Jahrhundert 

Eine Krippe ist ein Futterbehälter für Tiere. Sie erinnert an die Geburt Jesu. Seine 

Mutter Maria legte das Kind nach der Geburt in eine solche Futterkrippe, weil sie 

nichts anderes hatte. Die Krippe ist Zeichen dafür, dass Gott ganz Mensch gewor-

den ist und, anders als ein Herrscher, auch in das Leben der armen und einfachen 

Menschen kommt und an ihrem Schicksal Anteil nimmt.
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der Adventszeit und erweitert diese, bis am 24. Dezember das Vollbild mit dem 
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Typische Figuren einer Weihnachtskrippe sind das Jesuskind in der Krippe, Maria 

und Josef, Ochse und Esel, Hirten und Schafe, die Engel und die drei Weisen aus 

dem Morgenland, die mit Geschenken zur Krippe pilgerten.
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اٌّزٚد ٘ٛ دٛك ٠ُٛمَغ ف١ٗ هؼبَ اٌذ١ٛأبد. إٔٗ ٠زُوَّش ث٨ٛدح ٠غٛع, د١ش ٚمؼزٗ أِٗ ثؼذ 
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ثٛمغ ٠غٛع اٌطفً فٟ اٌّزٚد. ِٓ وبْٔٛ ا٤ٚي  

ِزٚد ا٩١ٌّد ُ٘ اٌطفً ٠غٛع فٟ اٌّزٚد, ِش٠ُ ٚ ٠ٛعف,اٌضٛس  لقخ اٌؾخق١بد اٌزم١ٍذ٠خ فٟ
 ٚ اٌذّبس, ا٩ٌّئىخ ٚ اٌذىّبء اٌض٩صخ ِٓ اٌّؾشِق اٌز٠ٓ لذِٛا ِغ ٘ذا٠بُ٘ إٌٝ اٌّزٚد.

 
11. Kirchenfenster 
Von außen wirken Kirchenfenster eher unscheinbar. Innen bringt das einfallende Licht Bilder 
und Ornamente zum Leuchten: kostbare Glasmalerei! Wenn die Sonne durch die bunten 
Scheiben scheint, leuchtet der Kirchraum in den schönsten Farben. Die Fenster verleihen dem 
Raum eine besondere Atmosphäre: Ruhe und Würde. Mit Freude wandern die Augen über die 
Fenster. Sie zeigen, um wen und um was es in der Kirche geht: um Jesus Christus, um Gottes 
Wirken in der Welt. Es braucht Zeit, die dargestellten Figuren und Bibelgeschichten zu be-
trachten und zu entziffern. Einige Fenster erzählen von der Geburt Jesu, seinem Tod und sei-
ner Auferstehung. Sie zeigen Menschen, denen Jesus begegnete, die er heilte und denen er 
Gemeinschaft schenkte. Auf anderen Fenstern lassen sich Geschichten von Abraham, Noah, 
Mose, König David oder Kirchenlehrern wie Martin Luther (1483 – 1546) entdecken, auf 
dessen Wirken die Entstehung der evangelische Kirche maßgeblich zurückgeht. 
Im Mittelalter, als die meisten Menschen noch nicht lesen konnten, dienten die Kirchenfenster 
als gemalte Bibeln, erzählten Geschichten. Auch heute zielen diese Fenster nicht auf Bilder-
verehrung, sie dienen der persönlichen Meditation: Gott ist Licht. Wie das Licht durch die 
Fenster fällt, so durchdringt Gott seine Schöpfung. 
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war es üblich, im Gottesdienst zu stehen oder zu knien. Vor allem die Bedeutung der Predigt 
in der evangelischen Kirche führte dazu, dass verstärkt Kirchenbänke aufgestellt wurden. Im 
Sitzen können sich die Gläubigen und der Gottesdienstbesucher leichter auf die Predigt kon-
zentrieren. Demgegenüber erhebt sich die Gemeinde zum Gebet, zum Glaubensbekenntnis 
und zum Segen von den Plätzen und zeigt so ihren Respekt vor Gott. 
 

. ِمبػذ اٌى١ٕغخ12  
اس اٌى١ٕغخ . ٌُ ٠ىٓ اٌّؤِْٕٛ ٚ ٙبرزٛفشّ فٟ ِؼظُ اٌىٕبئظ ِمبػذ أٚ وشاعٟ ٠جٍظ ػ١ٍ ّٚ ص

ّْ ٌّؼزبد أْ ٠مف اٌّقٍّْٛ أٚ ٠شوؼٛادزٝ اٌمشْ اٌضبٌش ػؾش وبْ ِٓ ا دائّبً:٘ىزا اٌذبي  . إ
إٌٝ اعزخذاَ اٌّمبػذ فٟ اٌى١ٕغخ, د١ش أددّ ثئٌذبح  ا٦ٔج١ٍ١خأ١ّ٘خ اٌٛػع فٟ اٌى١ٕغخ 

ض ػٍٝ عّبع اٌٛػظخ ثؾىً أفنً ُّقٍّٟ ٚ ٘ٛ جبٌظ أْ ٠شُوِّ . ٚ ثبٌّمبثً رمف ٠غزط١غ اٌ
ش ثزٌه ادزشاِبً أِبَ اٌشّػ١خّ ٌٍق٩ّح, ٌز٩ٚح لبٔ ِٙ ْٛ ا٠٦ّبْ ٚ ٌٍذقٛي ػٍٝ اٌجشوخ ٚ رظُ

 دنشح اٌشّةّ.
 
 
13. Gesangbuch 
Evangelische Gesangbücher liegen im Kirchraum aus. Im Gottesdienst singt die Gemeinde 
daraus. Sie enthalten eine Sammlung von religiösen Liedern. Seit dem Mittelalter sind Ge-
sangbücher im europäischen Christentum bekannt. Das heutige Gesangbuch enthält mehr als 
600 Lieder zu christlichen Festen wie Weihnachten, Ostern, Pfingsten, aber auch zu bibli-
schen Texten und zu theologischen Grundthemen wie Vertrauen auf Gott, Gerechtigkeit und 
Frieden. Sowohl die Texte als auch die Melodien der Lieder stammen aus unterschiedlichen 
Zeiten, vom Mittelalter bis zur Gegenwart. Martin Luther hat besonders viele Texte und Me-
lodien verfasst, die im Evangelischen Gesangbuch stehen. Es enthält auch biblische Texte, 
Gebete, Glaubensbekenntnisse der Kirche und Vorschläge für besondere Gottesdienste und 
Andachten. 

 
. وزبة اٌزشّار13ً١  

رُٛمَغ وزت اٌزشار١ً فٟ اٌى١ٕغخ ٠ٚشُرًِّ اٌّقٍّْٛ ِٕٙب أصٕبء خذِخ اٌمذاّط. رذزٛٞ ٘زٖ اٌىزت 
وزت اٌزشار١ً فٟ اٌّغ١ذ١خ ا٤ٚسٚث١خ ِٕز  ار١ً د١ٕ٠خ. ػُشِفَذرشا١ُٔ ٚرش ِجّٛػخ ػٍٝ

رشر١ٍخ ٥ٌػ١بد اٌّغ١ذ١خ  600اٌؼقٛس اٌٛعطٝ ٚ رذزٛٞ فٟ ٠ِٕٛب ٘زا ػٍٝ أوضش ِٓ 
وب٩١ٌّد ٚ اٌفقخ ٚاٌؼٕقشح, وّب رذزٛٞ ػٍٝ ٔقٛؿ إٔج١ٍ١خ ٚ ِٛام١غ ٨٘ٛر١خ ِضً اٌضمخ 

ذبْ ٘زٖ اٌزشار١ً ِٓ أصِٕخ ِخزٍفخ, ِٓ اٌؼقٛس ثبلله, اٌؼذاٌخ ٚ اٌغ٩َّ. رٕذذس ٔقٛؿ ٚ أٌ
 اٌٛعطٝ دزٝ ٚلزٕب اٌذبمش. 

 اٌى١ٕغخ ا٦ٔج١ٍ١خ ا٤ٌذبْ اٌّٛجٛدح فٟ وزبة رشار١ًاٌىض١ش ِٓ إٌَقٛؿ ِٚبسرٓ ٌٛصش أٌف 
ا٠٦ّب١ٔخ ؼمبئذ ٚفٍٛاد ٚاٌ اٌىزبة اٌّمذطِٓ  ِٛام١غ ٚٔقٛؿذزٛٞ أ٠نبً ػٍٝ ٟٚ٘ ر

ٚا٤ػ١بد  خذِخ اٌمذاطٌٌٍى١ٕغخ ِٚجّٛػخ ِزٕٛػخ ِٓ اٌزشار١ً اٌزٟ ٠ّىٓ أْ اعزخذاِٙب 
 اٌززوبس٠خ.

 
 
14. Orgel 
Musik ist in der Kirche von zentraler Bedeutung. Gottesdienste bestehen aus Wort und Musik. 
Der Reformator Martin Luther, einer der Begründer der evangelischen Kirche, sagte: „Gott 
redet mit uns durch sein Wort, und wir antworten ihm durch Gebet und Lobgesang.“ 

In den meisten Kirchen sind Kirchenbänke oder Stühle vorhanden, auf die sich  

die Gläubigen und Besucher der Kirche setzen können. Dies war nicht immer so: 

Bis zum 13. Jahrhundert war es üblich, im Gottesdienst zu stehen oder zu knien. 

Vor allem die Bedeutung der Predigt in der evangelischen Kirche führte dazu,  

dass verstärkt Kirchenbänke aufgestellt wurden. Im Sitzen können sich die Gläubi-

gen und der Gottesdienstbesucher leichter auf die Predigt konzentrieren. Dem

gegenüber erhebt sich die Gemeinde zum Gebet, zum Glaubensbekenntnis und 

zum Segen von den Plätzen und zeigt so ihren Respekt vor Gott.
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ٚا٤ػ١بد  خذِخ اٌمذاطٌٌٍى١ٕغخ ِٚجّٛػخ ِزٕٛػخ ِٓ اٌزشار١ً اٌزٟ ٠ّىٓ أْ اعزخذاِٙب 
 اٌززوبس٠خ.

 
 
14. Orgel 
Musik ist in der Kirche von zentraler Bedeutung. Gottesdienste bestehen aus Wort und Musik. 
Der Reformator Martin Luther, einer der Begründer der evangelischen Kirche, sagte: „Gott 
redet mit uns durch sein Wort, und wir antworten ihm durch Gebet und Lobgesang.“ 

Evangelische Gesangbücher liegen im Kirchraum aus. Im Gottesdienst singt die 

Gemeinde daraus. Sie enthalten eine Sammlung von religiösen Liedern. Seit dem 

Mittelalter sind Gesangbücher im europäischen Christentum bekannt. Das heutige 

Gesangbuch enthält mehr als 600 Lieder zu christlichen Festen wie Weihnachten, 

Ostern, Pfingsten, aber auch zu biblischen Texten und zu theologischen Grundthe-

men wie Vertrauen auf Gott, Gerechtigkeit und Frieden. Sowohl die Texte als auch 

die Melodien der Lieder stammen aus unterschiedlichen Zeiten, vom Mittelalter 

bis zur Gegenwart. Martin Luther hat besonders viele Texte und Melodien verfasst, 

die im Evangelischen Gesangbuch stehen. Es enthält auch biblische Texte, Gebete, 

Glaubensbekenntnisse der Kirche und Vorschläge für besondere Gottesdienste 

und Andachten.

13. Gesangbuch





Die Orgel ist das traditionelle kirchliche Musikinstrument. Sie erklingt in fast jedem Gottes-
dienst und wird „die Königin der Instrumente“ genannt. Die meisten Orgeln sind Pfeifenor-
geln. Sie haben sich seit mehr als 2000 Jahren fast nicht verändert. Sie bestehen sichtbar aus 
den Pfeifen (Metall- und Holzpfeifen), einer oder mehreren Tastaturen für die Hände, Pedalen 
für die Füße und den Registern, mit denen der Orgelspieler ganz unterschiedliche Musikin-
strumente durch die Pfeifen zum Klingen bringen kann. In vielen Kirchen wird die Orgel von 
studierten Kirchenmusikern gespielt, die eine spezielle – auch theologische – Ausbildung ha-
ben. Die Orgel begleitet den Gesang der Gemeinde im Gottesdienst oder erklingt allein. Auch 
in Konzerten ist sie zu hören. 

 
 

. ا٤ٚسؽ14  
 . لبيوٍّبد ٚ ِٛع١مٌٍّٝٛع١مٝ فٟ اٌى١ٕغخ أ١ّ٘خّ أعبع١خّ فخذِخ اٌمذاّط ا٦ٌٟٙ رزىْٛ ِٓ 

أدذ ِؤعغٟ اٌى١ٕغخ ا٦ٔج١ٍ١خ: " اٌشّة ٠زىٍُ ِؼٕب ِٓ خ٩ي وٍّزٗ اٌّذذِّس ِبسرٓ ٌٛصش ٚ٘ٛ 
ٚ ٔذٓ ٔج١جٗ ِٓ خ٩ي اٌق٩ّح ٚ اٌزشّا١ُٔ." ا٤ٚسؽ ٘ٛ ا٢ٌخ اٌّٛع١م١خ اٌىٕغ١خّ اٌزم١ٍّذ٠خّ, 
ٝ "ٍِه ا٨٢د". ِؼظُ أجٙضح ا٤ٚسؽ ٟ٘  ّّ ٠ؼُضَف ػ١ٍٗ فٟ وً خذِخ لذاّط رمش٠جبً ٚ ٠غُ

ِٓ  ٠زأٌف ا٤ٚسؽعٕخ.  2000طشَأ ػ١ٍٙب أٞ  رغ١١ش ِٕز أوضش ِٓ أجٙضح راد أٔبث١ت ٚ ٌُ ٠
اعبد ٥ٌسجً ٚ ػ١بساد رذىُُّ فٛر١خّ أفبثغ  أٔبث١ت )ِؼذ١ٔخ ٚ خؾج١خ(, ٌٛدخ ّٚ ١ٌٍذ٠ٓ , د

 ُّ ٠غزط١غ اٌؼبصف ِٓ خ٩ٌٙب إفذاس أفٛاد ػذحّ آ٨د ِٛع١م١خّ. فٟ اٌىض١ش ِٓ اٌىٕبئظ ٠ز
بً. خبفوٕٙٛر١بًّ ِٛع١م١بً ١ٚٓ وٕغ١ّ١ٓ داسع١ٓ رٍمّٛا رذس٠جبً اٌؼضف ػٍٝ ا٤ٚسؽ ِٓ لجًَِ ِٛع١م١

ٚدف٩د  فٟ ِٕبعجبد٠شُافكِ ا٤ٚسؽ رش١ُٔ اٌشّػ١خ أصٕبء خذِخ اٌمذاّط أٚ ٠ؼُضَف ػ١ٍٗ ِٕفشداً 
١ٕ٠خّ أ٠نبً.د ِٛع١م١خّ  

 
 
15. Kollektenkorb und Klingelbeutel 
Seit der frühen Christenheit ist es üblich, dass Geld für Bedürftige gesammelt wird. Paulus, 
einer der ersten berufenen Apostel von Jesus Christus, rief zu einer solchen Kollekte (Samm-
lung) für die Gemeinde in Jerusalem auf, berichtet die Bibel. Auch heute wird im Gottesdienst 
um Geld gebeten, sei es für die eigene Gemeindearbeit oder für weltweite Hilfsprojekte. In 
den meisten Kirchen steht dafür am Ausgang ein Korb oder eine Sammeldose bereit. In vielen 
Gemeinden wird zudem während des Gottesdienstes der sogenannte „Klingelbeutel“ herum-
gereicht. Das ist ein Stoffbeutel, an dem entweder lange Stäbe oder kleine Griffe zum Weiter-
reichen befestigt sind. An manchen Klingelbeuteln hängt eine kleine Glocke, daher der Name. 

 
ػبد عٍخ. 15 .ٚجشاة اٌجشط اٌزجّشُّ  

ّْ ِٕز ثذا٠بد اٌذ٠ّٓ اٌّغ١ذٟ اػز١ذ ػٍٝ جّغ  ػبد ِٓ أجً اٌّذزبج١ٓ. ٠خجشٔب ا٦ٔج١ً أ اٌزجّشُّ
ػبد اٌشعٛي ثٌٛظ ٌٍشّػ١خ , أدذ أرجبع ٠غٛع اٌّغ١خ ا٤ٚائً, وبْ لذ دػب ٌّضً ٘زٖ اٌزجّشُّ

ع أصٕبء خذِخ اٌمذّاط ا٦ٌٟٙ اٌّغ١ذ١ّخ فٟ أٚسؽ١ٍُ. ٚدزٝ ٠ِٕٛب ٘زا رُ  ٚرغزخذَ فٟ طٍَت اٌزَّجشُّ
أصٕبء ٌجّغ اٌزجّشّػبد  ٠ٛجذ أِبَ اٌىٕبئظ و١ظ ػبدح .ش٠خخ١ؽؤْٚ اٌشػ١خ أٚ ٌّؾبس٠غ إداسح 

س أ٠نبً " و١ظ إٌمٛد" أصٕبء خذِخ اٌمذاّط  اٌىٕبئظفٟ اٌىض١ش ِٓ ٚاٌخشٚط ِٓ اٌى١ٕغخ.  ٠ُّشَّ
ضجَّذ ػ١ٍٗ ِمجلٌ لق١ش أٚ  ُِ ه٠ًٛ ٌزغ١ًٙ رّش٠شٖ  ػقبٚ ٘ٛ ػجبسح ػٓ و١ظ ِٓ اٌمّبػ 

 ا٤ٌّب١ٔخ٘زٖ ا٤و١بط جشط فغ١ش, ِٚٓ ٕ٘ب أرذ رغ١ّزٗ ؼذ٠ذ ِٓ ث١ٓ اٌّق١ٍّٓ. ٠ؼٍَُّك ػٍٝ اٌ
. و١ظ اٌجشط  

Musik ist in der Kirche von zentraler Bedeutung. Gottesdienste bestehen aus Wort 

und Musik. Der Reformator Martin Luther, einer der Begründer der evangelischen 

Kirche, sagte: »Gott redet mit uns durch sein Wort, und wir antworten ihm durch 

Gebet und Lobgesang.«

Die Orgel ist das traditionelle kirchliche Musikinstrument. Sie erklingt in fast jedem 

Gottesdienst und wird »die Königin der Instrumente« genannt. Die meisten Orgeln 

sind Pfeifenorgeln. Sie haben sich seit mehr als 2000 Jahren fast nicht verändert. 

Sie bestehen sichtbar aus den Pfeifen (Metall- und Holzpfeifen), einer oder mehre-

ren Tastaturen für die Hände, Pedalen für die Füße und den Registern, mit denen 

der Orgelspieler ganz unterschiedliche Musikinstrumente durch die Pfeifen zum 

Klingen bringen kann. In vielen Kirchen wird die Orgel von studierten Kirchenmusi-

kern gespielt, die eine spezielle – auch theologische – Ausbildung haben. Die Orgel 

begleitet den Gesang der Gemeinde im Gottesdienst oder erklingt allein. Auch in 

Konzerten ist sie zu hören.

14. Orgel





Die Orgel ist das traditionelle kirchliche Musikinstrument. Sie erklingt in fast jedem Gottes-
dienst und wird „die Königin der Instrumente“ genannt. Die meisten Orgeln sind Pfeifenor-
geln. Sie haben sich seit mehr als 2000 Jahren fast nicht verändert. Sie bestehen sichtbar aus 
den Pfeifen (Metall- und Holzpfeifen), einer oder mehreren Tastaturen für die Hände, Pedalen 
für die Füße und den Registern, mit denen der Orgelspieler ganz unterschiedliche Musikin-
strumente durch die Pfeifen zum Klingen bringen kann. In vielen Kirchen wird die Orgel von 
studierten Kirchenmusikern gespielt, die eine spezielle – auch theologische – Ausbildung ha-
ben. Die Orgel begleitet den Gesang der Gemeinde im Gottesdienst oder erklingt allein. Auch 
in Konzerten ist sie zu hören. 

 
 

. ا٤ٚسؽ14  
 . لبيوٍّبد ٚ ِٛع١مٌٍّٝٛع١مٝ فٟ اٌى١ٕغخ أ١ّ٘خّ أعبع١خّ فخذِخ اٌمذاّط ا٦ٌٟٙ رزىْٛ ِٓ 

أدذ ِؤعغٟ اٌى١ٕغخ ا٦ٔج١ٍ١خ: " اٌشّة ٠زىٍُ ِؼٕب ِٓ خ٩ي وٍّزٗ اٌّذذِّس ِبسرٓ ٌٛصش ٚ٘ٛ 
ٚ ٔذٓ ٔج١جٗ ِٓ خ٩ي اٌق٩ّح ٚ اٌزشّا١ُٔ." ا٤ٚسؽ ٘ٛ ا٢ٌخ اٌّٛع١م١خ اٌىٕغ١خّ اٌزم١ٍّذ٠خّ, 
ٝ "ٍِه ا٨٢د". ِؼظُ أجٙضح ا٤ٚسؽ ٟ٘  ّّ ٠ؼُضَف ػ١ٍٗ فٟ وً خذِخ لذاّط رمش٠جبً ٚ ٠غُ

ِٓ  ٠زأٌف ا٤ٚسؽعٕخ.  2000طشَأ ػ١ٍٙب أٞ  رغ١١ش ِٕز أوضش ِٓ أجٙضح راد أٔبث١ت ٚ ٌُ ٠
اعبد ٥ٌسجً ٚ ػ١بساد رذىُُّ فٛر١خّ أفبثغ  أٔبث١ت )ِؼذ١ٔخ ٚ خؾج١خ(, ٌٛدخ ّٚ ١ٌٍذ٠ٓ , د

 ُّ ٠غزط١غ اٌؼبصف ِٓ خ٩ٌٙب إفذاس أفٛاد ػذحّ آ٨د ِٛع١م١خّ. فٟ اٌىض١ش ِٓ اٌىٕبئظ ٠ز
بً. خبفوٕٙٛر١بًّ ِٛع١م١بً ١ٚٓ وٕغ١ّ١ٓ داسع١ٓ رٍمّٛا رذس٠جبً اٌؼضف ػٍٝ ا٤ٚسؽ ِٓ لجًَِ ِٛع١م١

ٚدف٩د  فٟ ِٕبعجبد٠شُافكِ ا٤ٚسؽ رش١ُٔ اٌشّػ١خ أصٕبء خذِخ اٌمذاّط أٚ ٠ؼُضَف ػ١ٍٗ ِٕفشداً 
١ٕ٠خّ أ٠نبً.د ِٛع١م١خّ  

 
 
15. Kollektenkorb und Klingelbeutel 
Seit der frühen Christenheit ist es üblich, dass Geld für Bedürftige gesammelt wird. Paulus, 
einer der ersten berufenen Apostel von Jesus Christus, rief zu einer solchen Kollekte (Samm-
lung) für die Gemeinde in Jerusalem auf, berichtet die Bibel. Auch heute wird im Gottesdienst 
um Geld gebeten, sei es für die eigene Gemeindearbeit oder für weltweite Hilfsprojekte. In 
den meisten Kirchen steht dafür am Ausgang ein Korb oder eine Sammeldose bereit. In vielen 
Gemeinden wird zudem während des Gottesdienstes der sogenannte „Klingelbeutel“ herum-
gereicht. Das ist ein Stoffbeutel, an dem entweder lange Stäbe oder kleine Griffe zum Weiter-
reichen befestigt sind. An manchen Klingelbeuteln hängt eine kleine Glocke, daher der Name. 

 
ػبد عٍخ. 15 .ٚجشاة اٌجشط اٌزجّشُّ  

ّْ ِٕز ثذا٠بد اٌذ٠ّٓ اٌّغ١ذٟ اػز١ذ ػٍٝ جّغ  ػبد ِٓ أجً اٌّذزبج١ٓ. ٠خجشٔب ا٦ٔج١ً أ اٌزجّشُّ
ػبد اٌشعٛي ثٌٛظ ٌٍشّػ١خ , أدذ أرجبع ٠غٛع اٌّغ١خ ا٤ٚائً, وبْ لذ دػب ٌّضً ٘زٖ اٌزجّشُّ

ع أصٕبء خذِخ اٌمذّاط ا٦ٌٟٙ اٌّغ١ذ١ّخ فٟ أٚسؽ١ٍُ. ٚدزٝ ٠ِٕٛب ٘زا رُ  ٚرغزخذَ فٟ طٍَت اٌزَّجشُّ
أصٕبء ٌجّغ اٌزجّشّػبد  ٠ٛجذ أِبَ اٌىٕبئظ و١ظ ػبدح .ش٠خخ١ؽؤْٚ اٌشػ١خ أٚ ٌّؾبس٠غ إداسح 

س أ٠نبً " و١ظ إٌمٛد" أصٕبء خذِخ اٌمذاّط  اٌىٕبئظفٟ اٌىض١ش ِٓ ٚاٌخشٚط ِٓ اٌى١ٕغخ.  ٠ُّشَّ
ضجَّذ ػ١ٍٗ ِمجلٌ لق١ش أٚ  ُِ ه٠ًٛ ٌزغ١ًٙ رّش٠شٖ  ػقبٚ ٘ٛ ػجبسح ػٓ و١ظ ِٓ اٌمّبػ 

 ا٤ٌّب١ٔخ٘زٖ ا٤و١بط جشط فغ١ش, ِٚٓ ٕ٘ب أرذ رغ١ّزٗ ؼذ٠ذ ِٓ ث١ٓ اٌّق١ٍّٓ. ٠ؼٍَُّك ػٍٝ اٌ
. و١ظ اٌجشط  

Seit der frühen Christenheit ist es üblich, dass Geld für Bedürftige gesammelt wird. 

Paulus, einer der ersten berufenen Apostel von Jesus Christus, rief zu einer sol-

chen Kollekte (Sammlung) für die Gemeinde in Jerusalem auf, berichtet die Bibel. 

Auch heute wird im Gottesdienst um Geld gebeten, sei es für die eigene Gemein-

dearbeit oder für weltweite Hilfsprojekte. In den meisten Kirchen steht dafür  

am Ausgang ein Korb oder eine Sammeldose bereit. In vielen Gemeinden wird  

zudem während des Gottesdienstes der sogenannte »Klingelbeutel« herum

gereicht. Das ist ein Stoffbeutel, an dem entweder lange Stäbe oder kleine Griffe 

zum Weiterreichen befestigt sind. An manchen Klingelbeuteln hängt eine kleine 

Glocke, daher der Name.

15. Kollektenkorb und Klingelbeutel





 
 
16. Kirchturm 
Kirchtürme prägen bis heute viele Städte, denn die Kirchen sind früher im Zentrum der Stadt 
gebaut worden. Die Türme stehen oft auf der Westseite der Kirche, dann betritt man die Kir-
che durch den Turmraum.  
In sehr alten Kirchen diente der Turm früher als Schutz für die Bürger der Stadt. Dort verbar-
gen sich die Menschen, wenn Feinde die Stadt angreifen wollten. Vom Turm aus wurde die 
Stadt auch verteidigt. Solche Türme sind nicht sehr hoch. Später wurden die Türme immer 
höher. Sie zeigen an, dass die Menschen sich nach oben, dem Himmel entgegen, ausrichten 
sollen, und weisen wie ein ausgestreckter Finger auf Gott. 

 
. ثشط اٌى١ٕغخ16  

د١ش وبٔذ رجُٕٝ وض١ش ِٓ اٌّذْ, ٨ٚ صاٌذ ِؼٍّبً ِٓ اٌّؼبٌُ اٌٙبِخ فٟ  أثشاط اٌىٕبئظرؼزجش 
عبثمبً فٟ ِشوض اٌّذ٠ٕخ. رٕزقت ا٤ثشاط غبٌجبً ػٍٝ اٌجبٔت اٌغشثٟ ٌٍى١ٕغخ, ثذ١ش اٌىٕبئظ 

 ٠ذخً اٌّشء اٌى١ٕغخ ِٓ ثشجٙب.
؛ ٕ٘بن وبْ خ٠ٕعىبْ اٌّذٌذّب٠خ  ومٍؼخفٟ اٌىٕبئظ اٌمذ٠ّخ جذاً وبْ ٠غُزخَذََ ثشط اٌى١ٕغخ 

, ٚ أط٩لبً ِٓ اٌجشط وبْ ٠زُ اٌّذ٠ٕخ ٌٙجَٛ ِٓ لِجًَ ا٤ػذاء ٠خزجئ إٌبط ػٕذِب رزؼشّك
, ٨دمبً أفجذذ ا٤ثشاط أوضش ػٍٛاً اٌذفّبع ػٓ اٌّذ٠ٕخ. ٘زا إٌٛع ِٓ ا٤ثشاط ١ٌظ ثؼبيٍ جذاً. 

ٚدح إٌٝ الله.ثغ ِّذبفٚوأْ ٘ز ا٤ثشاط أاٌغّّبء ٚ  ٠زٛجّٗ إٌٝاٌزٞ ٧ٔغبْ رشِض ٌإٔٙب   
 
 
17. Kirchturmuhr 
Kirchturmuhren gibt es, seitdem es Uhren gibt. Bereits im 14. Jahrhundert wurden einfache 
Uhren hoch in die Kirchtürme eingebaut. Anfangs noch ohne Zeiger, sorgten sie für einen 
Glockenschlag zur vollen Stunde. Damit erinnerten sie an die Gebetszeiten und die Zeit zum 
Gottesdienst. Nach und nach wurden die Uhren genauer und bekamen Uhrzeiger. Und weil es 
sehr lange kaum andere Uhren gab, bestimmten Kirchturmuhren auch die Zeiten für Arbeits-
beginn und Arbeitsende. 
Kirchturmuhren bedeuten auch heute noch Zeitansage. Sie erinnern daran, dass das Leben 
einen Rhythmus braucht: Arbeitsbeginn und Arbeitsende, aktives Leben und Ruhezeit, Zeit 
für andere und Zeit für Gott. Der Glockenschlag sagt auch: Deine Zeit ist begrenzt, lebe dein 
Leben verantwortungsvoll. 
Christen werden außerdem beim Blick auf die Kirchturmuhr daran erinnert, dass ihre Glau-
benstradition und die aktuellen Fragen der Zeit zusammengehören, dass Christsein und Welt-
verantwortung verbunden sind. 

 
اٌىٕبئظ. عبػبد أثشاط 17  

جَذ فٟ اٌمشْ اٌف. ِٓ ثؼ١ذصثأثشاط اٌىٕبئظ ِٕز فٛسح اٌغبػبد ِشرجطخ  شّاثغ ػؾش سُوِّ
ا٠٦زاْ وبٔذ ِّٙزٙب ثذا٠خً وبٔذ اٌغبػبد دْٚ ػمبسة ٚػٍٝ أثشاط اٌىٕبئظ. عبػبد ثغ١طخ 

ش إٌبط ثأٚلبد اٌق٩ح ٚ ٚلذ خذِخ اٌمذاّط  ثمشع جشط اٌى١ٕغخ ػٕذ رّبَ اٌغبػخ ٌززوِّ
ذ اٌؼمبسةٚرذس٠ج َِ  ٕ٘بن عبػبد ذ٤ٔٗ ثبٌىبد وبٔ.  ١ٚبً أفجذذ اٌغبػبد أوضش دلخّ ٚ اعزخُذِ
ً  اٌىٕبئظ رذذد ٚلذ ثذء اٌؼًّ ٚ أزٙبئٗوبٔذ عبػبد ٌزٌه  أخشٜ، .أ٠نب  

Kirchtürme prägen bis heute viele Städte, denn die Kirchen sind früher im Zentrum 

der Stadt gebaut worden. Die Türme stehen oft auf der Westseite der Kirche, dann 

betritt man die Kirche durch den Turmraum. 

In sehr alten Kirchen diente der Turm früher als Schutz für die Bürger der Stadt. 

Dort verbargen sich die Menschen, wenn Feinde die Stadt angreifen wollten.  

Vom Turm aus wurde die Stadt auch verteidigt. Solche Türme sind nicht sehr hoch. 

Später wurden die Türme immer höher. Sie zeigen an, dass die Menschen sich 

nach oben, dem Himmel entgegen, ausrichten sollen, und weisen wie ein ausge-

streckter Finger auf Gott.

16. Kirchturm





 
 
16. Kirchturm 
Kirchtürme prägen bis heute viele Städte, denn die Kirchen sind früher im Zentrum der Stadt 
gebaut worden. Die Türme stehen oft auf der Westseite der Kirche, dann betritt man die Kir-
che durch den Turmraum.  
In sehr alten Kirchen diente der Turm früher als Schutz für die Bürger der Stadt. Dort verbar-
gen sich die Menschen, wenn Feinde die Stadt angreifen wollten. Vom Turm aus wurde die 
Stadt auch verteidigt. Solche Türme sind nicht sehr hoch. Später wurden die Türme immer 
höher. Sie zeigen an, dass die Menschen sich nach oben, dem Himmel entgegen, ausrichten 
sollen, und weisen wie ein ausgestreckter Finger auf Gott. 

 
. ثشط اٌى١ٕغخ16  

د١ش وبٔذ رجُٕٝ وض١ش ِٓ اٌّذْ, ٨ٚ صاٌذ ِؼٍّبً ِٓ اٌّؼبٌُ اٌٙبِخ فٟ  أثشاط اٌىٕبئظرؼزجش 
عبثمبً فٟ ِشوض اٌّذ٠ٕخ. رٕزقت ا٤ثشاط غبٌجبً ػٍٝ اٌجبٔت اٌغشثٟ ٌٍى١ٕغخ, ثذ١ش اٌىٕبئظ 

 ٠ذخً اٌّشء اٌى١ٕغخ ِٓ ثشجٙب.
؛ ٕ٘بن وبْ خ٠ٕعىبْ اٌّذٌذّب٠خ  ومٍؼخفٟ اٌىٕبئظ اٌمذ٠ّخ جذاً وبْ ٠غُزخَذََ ثشط اٌى١ٕغخ 

, ٚ أط٩لبً ِٓ اٌجشط وبْ ٠زُ اٌّذ٠ٕخ ٌٙجَٛ ِٓ لِجًَ ا٤ػذاء ٠خزجئ إٌبط ػٕذِب رزؼشّك
, ٨دمبً أفجذذ ا٤ثشاط أوضش ػٍٛاً اٌذفّبع ػٓ اٌّذ٠ٕخ. ٘زا إٌٛع ِٓ ا٤ثشاط ١ٌظ ثؼبيٍ جذاً. 

ٚدح إٌٝ الله.ثغ ِّذبفٚوأْ ٘ز ا٤ثشاط أاٌغّّبء ٚ  ٠زٛجّٗ إٌٝاٌزٞ ٧ٔغبْ رشِض ٌإٔٙب   
 
 
17. Kirchturmuhr 
Kirchturmuhren gibt es, seitdem es Uhren gibt. Bereits im 14. Jahrhundert wurden einfache 
Uhren hoch in die Kirchtürme eingebaut. Anfangs noch ohne Zeiger, sorgten sie für einen 
Glockenschlag zur vollen Stunde. Damit erinnerten sie an die Gebetszeiten und die Zeit zum 
Gottesdienst. Nach und nach wurden die Uhren genauer und bekamen Uhrzeiger. Und weil es 
sehr lange kaum andere Uhren gab, bestimmten Kirchturmuhren auch die Zeiten für Arbeits-
beginn und Arbeitsende. 
Kirchturmuhren bedeuten auch heute noch Zeitansage. Sie erinnern daran, dass das Leben 
einen Rhythmus braucht: Arbeitsbeginn und Arbeitsende, aktives Leben und Ruhezeit, Zeit 
für andere und Zeit für Gott. Der Glockenschlag sagt auch: Deine Zeit ist begrenzt, lebe dein 
Leben verantwortungsvoll. 
Christen werden außerdem beim Blick auf die Kirchturmuhr daran erinnert, dass ihre Glau-
benstradition und die aktuellen Fragen der Zeit zusammengehören, dass Christsein und Welt-
verantwortung verbunden sind. 

 
اٌىٕبئظ. عبػبد أثشاط 17  

جَذ فٟ اٌمشْ اٌف. ِٓ ثؼ١ذصثأثشاط اٌىٕبئظ ِٕز فٛسح اٌغبػبد ِشرجطخ  شّاثغ ػؾش سُوِّ
ا٠٦زاْ وبٔذ ِّٙزٙب ثذا٠خً وبٔذ اٌغبػبد دْٚ ػمبسة ٚػٍٝ أثشاط اٌىٕبئظ. عبػبد ثغ١طخ 

ش إٌبط ثأٚلبد اٌق٩ح ٚ ٚلذ خذِخ اٌمذاّط  ثمشع جشط اٌى١ٕغخ ػٕذ رّبَ اٌغبػخ ٌززوِّ
ذ اٌؼمبسةٚرذس٠ج َِ  ٕ٘بن عبػبد ذ٤ٔٗ ثبٌىبد وبٔ.  ١ٚبً أفجذذ اٌغبػبد أوضش دلخّ ٚ اعزخُذِ
ً  اٌىٕبئظ رذذد ٚلذ ثذء اٌؼًّ ٚ أزٙبئٗوبٔذ عبػبد ٌزٌه  أخشٜ، .أ٠نب  

ّْ اٌذ١بح ثذبجخ إٌٝ إ٠مبع: ثذء ٚلذ ِضاٌٚخ  ٍِٓ عبػبد اٌىٕبئظ دزٝ ا٢ْ اٌٛلذ ٚ رزُوّش أ رؼُ
ٍِغٕب ؾطخ ٚ ٚلذ ٌٍشّادخ, ٚلذ ٣ٌخش ٚ ٚلذ ٌٍشة. لشع ا٤جشاط , د١بح ٔٗاٌؼًّ ٚ ٔٙب٠ز ٠جُ

ّْ ٚلزه ِذذٚد ٠ززوش ثبٌٕظّش إٌٝ عبػخ ثشط اٌى١ٕغخ ثجذ ِٚغؤ١ٌٚخ. ٚ, ػِؼ د١بره أ٠نبً: "إ
ّْ أ٠ّبُٔٙ ِشرجو ثاٌّغ١ذ١ْٛ  ّْ اٌّغ١ذ١خّ أ رجبٖ اٌؼبٌُ.  ِغؤٌٚخمنب٠ب اٌؼقش اٌشإ٘خ ٚأ  

 
 
 
 
 
 
 
 
18. Glocken 
Glocken gibt es, seit die Menschen gelernt haben, Metalle herzustellen und zu verarbeiten. 
Entwickelt wurde diese Technik in Asien, zunächst in China. Über die Handelsstraßen hat 
sich die Kunst, Glocken herzustellen, schließlich auch nach Europa ausgebreitet. Sie sind mit 
Zeichen oder Bibelworten geschmückt und haben oft Namen, die auf ihre Herkunft oder ihre 
Aufgabe verweisen, zum Beispiel Tauf- oder Sterbeglocke.  
In den Kirchen hängen die Glocken zumeist in den Türmen und werden nach einer bestimm-
ten Ordnung geläutet. Glocken haben zwei wichtige Aufgaben: Zum einen rufen sie dazu auf, 
sich zum Gottesdienst am Sonntagmorgen oder zu anderen Festzeiten zu versammeln; zum 
anderen geben sie den Menschen in der Stadt bekannt, wann die Zeit zum Gebet gekommen 
ist. In einigen Städten weisen Glocken auch noch darauf hin, dass ein Gemeindemitglied ge-
tauft oder zu Grabe getragen wird. Während des Vater-Unser-Gebets erklingt in manchen 
Kirchengemeinden die „Vater-Unser-Glocke“ und lädt ein, das wichtigste Gebet der Chris-
tenheit mitzubeten. So begleiten Glocken die Menschen einer Stadt oder eines Dorfes mit 
ihrer Musik durch den Tag, ja durch ihr ganzes Leben. 

 
. ا٤جشاط18  

سد ٘زٖ  َّٛ رٛجذ ا٤جشاط ِٕز أْ ػشِف ا٦ٔغبْ فٕغ اٌّؼبدْ ٚ اٌزؼبًِ ِؼٙب, د١ش رط
خً ِٓ اٌق١ٓ, ٚ أزمٍذ فٟ ٔٙب٠خ اٌّطبف ػٓ هش٠ك اٌزجبسح إٌٝ أٚسٚثب. اٌزم١ٕخ فٟ آع١ب, ثذا٠

غبٌجبً ِب ٠ىْٛ ٌٙب أعّبء رؾ١ش إٌٝ ػبدحً ثشِٛص أٚ وٍّبد إٔج١ٍ١خ. ٚ رض٠ََُّٓ أجشاط اٌىٕبئظ
. ِضً أجشاط اٌّؼّٛد٠خ أٚ اٌجٕبصح أفٍٙب ٚ ٚظ١فزٙب  

رخذَ غشم١ٓ ١ِّٙٓ, فٟٙ ِؼ١َّٓ ٚ ى١ٕغخ ٚ رمُشَع ثزٕظ١ُرؼٍََُّك ا٤جشاط ػبدحً فٟ ثشط اٌ
غ ٌٍق٩ّح فجبح ٠َٛ ا٤دذ أٚ فٟ أٚلبد ا٤ػ١بد ٚ إٌّبعجبد ا٤خشٜ, وّب  ُّّ رذػٛ إٌبّط ٌٍزجّ

ٍُِ ا٤جشاط أ٠نبً أْ أدذ أثٕبء  ّْ ٚلذ اٌق٩ّح لذ دبْ. فٟ ثؼل اٌّذْ رؼُ ٍُِّٙ أ أٔٙب رؼُ
ذَ أٚ رُٛفّٟ.  ِّّ اٌزٟ رؼزجش  اٌشثب١ٔخ )أثبٔب اٌزٞ فٟ اٌغّٛاد( ٚأصٕبء ر٩ٚح اٌق٩حاٌشّػ١َّخ لذ ػُ

٘ىزا ٌزذػٛ إٌبط ٩ٌؽزشان فٟ اٌق٩ح رمشع ثؼل اٌىٕبئظ أجشاعٙب  أُ٘ ف٩ح ٌٍّغ١ذ١١ٓ
هٛاي د١برُٙ.ٚ اٌمش٠خ ثّٛع١مب٘ب خ٩ي ا١ٌَٛ ٚرشُافكِ ا٤جشاط عىّبْ اٌّذ٠ٕخ أ  

 
19. Hahn 
Auf Kirchturmspitzen zeigt oft ein Hahn aus Metall die Windrichtung an. Sehen „woher der 
Wind weht“, das ist hier auch symbolisch gemeint. Es bedeutet: Achtet auf die Zeichen der 
Zeit. Der Hahn kündigt mit seinem Krähen in der Morgendämmerung den Beginn des neuen 
Tages an. Auch das wurde für Christen zur Mahnung, die von Gott geschenkte Zeit bewusst 
zu leben. In der Bibel verbindet sich mit dem Hahn eine besondere Geschichte. Jesus prophe-

Kirchturmuhren gibt es, seitdem es Uhren gibt. Bereits im 14. Jahrhundert wurden 

einfache Uhren hoch in die Kirchtürme eingebaut. Anfangs noch ohne Zeiger,  

sorgten sie für einen Glockenschlag zur vollen Stunde. Damit erinnerten sie an  

die Gebetszeiten und die Zeit zum Gottesdienst. Nach und nach wurden die Uhren 

genauer und bekamen Uhrzeiger. Und weil es sehr lange kaum andere Uhren gab, 

bestimmten Kirchturmuhren auch die Zeiten für Arbeitsbeginn und Arbeitsende.

Kirchturmuhren bedeuten auch heute noch Zeitansage. Sie erinnern daran,  

dass das Leben einen Rhythmus braucht: Arbeitsbeginn und Arbeitsende, aktives  

Leben und Ruhezeit, Zeit für andere und Zeit für Gott. Der Glockenschlag sagt 

auch: Deine Zeit ist begrenzt, lebe dein Leben verantwortungsvoll.

Christen werden außerdem beim Blick auf die Kirchturmuhr daran erinnert,  

dass ihre Glaubenstradition und die aktuellen Fragen der Zeit zusammengehören, 

dass Christsein und Weltverantwortung verbunden sind.

17. Kirchturmuhr





ّْ اٌذ١بح ثذبجخ إٌٝ إ٠مبع: ثذء ٚلذ ِضاٌٚخ  ٍِٓ عبػبد اٌىٕبئظ دزٝ ا٢ْ اٌٛلذ ٚ رزُوّش أ رؼُ
ٍِغٕب ؾطخ ٚ ٚلذ ٌٍشّادخ, ٚلذ ٣ٌخش ٚ ٚلذ ٌٍشة. لشع ا٤جشاط , د١بح ٔٗاٌؼًّ ٚ ٔٙب٠ز ٠جُ

ّْ ٚلزه ِذذٚد ٠ززوش ثبٌٕظّش إٌٝ عبػخ ثشط اٌى١ٕغخ ثجذ ِٚغؤ١ٌٚخ. ٚ, ػِؼ د١بره أ٠نبً: "إ
ّْ أ٠ّبُٔٙ ِشرجو ثاٌّغ١ذ١ْٛ  ّْ اٌّغ١ذ١خّ أ رجبٖ اٌؼبٌُ.  ِغؤٌٚخمنب٠ب اٌؼقش اٌشإ٘خ ٚأ  

 
 
 
 
 
 
 
 
18. Glocken 
Glocken gibt es, seit die Menschen gelernt haben, Metalle herzustellen und zu verarbeiten. 
Entwickelt wurde diese Technik in Asien, zunächst in China. Über die Handelsstraßen hat 
sich die Kunst, Glocken herzustellen, schließlich auch nach Europa ausgebreitet. Sie sind mit 
Zeichen oder Bibelworten geschmückt und haben oft Namen, die auf ihre Herkunft oder ihre 
Aufgabe verweisen, zum Beispiel Tauf- oder Sterbeglocke.  
In den Kirchen hängen die Glocken zumeist in den Türmen und werden nach einer bestimm-
ten Ordnung geläutet. Glocken haben zwei wichtige Aufgaben: Zum einen rufen sie dazu auf, 
sich zum Gottesdienst am Sonntagmorgen oder zu anderen Festzeiten zu versammeln; zum 
anderen geben sie den Menschen in der Stadt bekannt, wann die Zeit zum Gebet gekommen 
ist. In einigen Städten weisen Glocken auch noch darauf hin, dass ein Gemeindemitglied ge-
tauft oder zu Grabe getragen wird. Während des Vater-Unser-Gebets erklingt in manchen 
Kirchengemeinden die „Vater-Unser-Glocke“ und lädt ein, das wichtigste Gebet der Chris-
tenheit mitzubeten. So begleiten Glocken die Menschen einer Stadt oder eines Dorfes mit 
ihrer Musik durch den Tag, ja durch ihr ganzes Leben. 

 
. ا٤جشاط18  

سد ٘زٖ  َّٛ رٛجذ ا٤جشاط ِٕز أْ ػشِف ا٦ٔغبْ فٕغ اٌّؼبدْ ٚ اٌزؼبًِ ِؼٙب, د١ش رط
خً ِٓ اٌق١ٓ, ٚ أزمٍذ فٟ ٔٙب٠خ اٌّطبف ػٓ هش٠ك اٌزجبسح إٌٝ أٚسٚثب. اٌزم١ٕخ فٟ آع١ب, ثذا٠

غبٌجبً ِب ٠ىْٛ ٌٙب أعّبء رؾ١ش إٌٝ ػبدحً ثشِٛص أٚ وٍّبد إٔج١ٍ١خ. ٚ رض٠ََُّٓ أجشاط اٌىٕبئظ
. ِضً أجشاط اٌّؼّٛد٠خ أٚ اٌجٕبصح أفٍٙب ٚ ٚظ١فزٙب  

رخذَ غشم١ٓ ١ِّٙٓ, فٟٙ ِؼ١َّٓ ٚ ى١ٕغخ ٚ رمُشَع ثزٕظ١ُرؼٍََُّك ا٤جشاط ػبدحً فٟ ثشط اٌ
غ ٌٍق٩ّح فجبح ٠َٛ ا٤دذ أٚ فٟ أٚلبد ا٤ػ١بد ٚ إٌّبعجبد ا٤خشٜ, وّب  ُّّ رذػٛ إٌبّط ٌٍزجّ

ٍُِ ا٤جشاط أ٠نبً أْ أدذ أثٕبء  ّْ ٚلذ اٌق٩ّح لذ دبْ. فٟ ثؼل اٌّذْ رؼُ ٍُِّٙ أ أٔٙب رؼُ
ذَ أٚ رُٛفّٟ.  ِّّ اٌزٟ رؼزجش  اٌشثب١ٔخ )أثبٔب اٌزٞ فٟ اٌغّٛاد( ٚأصٕبء ر٩ٚح اٌق٩حاٌشّػ١َّخ لذ ػُ

٘ىزا ٌزذػٛ إٌبط ٩ٌؽزشان فٟ اٌق٩ح رمشع ثؼل اٌىٕبئظ أجشاعٙب  أُ٘ ف٩ح ٌٍّغ١ذ١١ٓ
هٛاي د١برُٙ.ٚ اٌمش٠خ ثّٛع١مب٘ب خ٩ي ا١ٌَٛ ٚرشُافكِ ا٤جشاط عىّبْ اٌّذ٠ٕخ أ  

 
19. Hahn 
Auf Kirchturmspitzen zeigt oft ein Hahn aus Metall die Windrichtung an. Sehen „woher der 
Wind weht“, das ist hier auch symbolisch gemeint. Es bedeutet: Achtet auf die Zeichen der 
Zeit. Der Hahn kündigt mit seinem Krähen in der Morgendämmerung den Beginn des neuen 
Tages an. Auch das wurde für Christen zur Mahnung, die von Gott geschenkte Zeit bewusst 
zu leben. In der Bibel verbindet sich mit dem Hahn eine besondere Geschichte. Jesus prophe-

Glocken gibt es, seit die Menschen gelernt haben, Metalle herzustellen und zu 

verarbeiten. Entwickelt wurde diese Technik in Asien, zunächst in China. Über die 

Handelsstraßen hat sich die Kunst, Glocken herzustellen, schließlich auch nach 

Europa ausgebreitet. Sie sind mit Zeichen oder Bibelworten geschmückt und 

haben oft Namen, die auf ihre Herkunft oder ihre Aufgabe verweisen, zum Beispiel 

Tauf- oder Sterbeglocke. 

In den Kirchen hängen die Glocken zumeist in den Türmen und werden nach einer  

bestimmten Ordnung geläutet. Glocken haben zwei wichtige Aufgaben: Zum einen 

rufen sie dazu auf, sich zum Gottesdienst am Sonntagmorgen oder zu anderen 

Festzeiten zu versammeln; zum anderen geben sie den Menschen in der Stadt 

bekannt, wann die Zeit zum Gebet gekommen ist. In einigen Städten weisen 

Glocken auch noch darauf hin, dass ein Gemeindemitglied ge-tauft oder zu Grabe 

getragen wird. Während des Vater-Unser-Gebets erklingt in manchen Kirchenge-

meinden die »Vater-Unser-Glocke« und lädt ein, das wichtigste Gebet der Christen-

heit mitzubeten. So begleiten Glocken die Menschen einer Stadt oder eines Dorfes 

mit ihrer Musik durch den Tag, ja durch ihr ganzes Leben.

18. Glocken





zeit seinem Schüler Petrus, der gerade große Versprechungen macht: „Ehe der Hahn kräht, 
wirst du mich dreimal verleugnen“ (Matthäus 26,75). Und genau so geschieht es: Petrus be-
streitet aus Angst vor Verfolgung, Jesus auch nur zu kennen. Dann kräht der Hahn und erin-
nert Petrus an sein Versprechen. Petrus erkennt sein Versagen. Er bereut es bitter und wird 
dann erst recht zu einem mutigen Zeugen für Jesus. Der Hahn warnt also Christen davor, wie 
schnell Angst oder der eigene Vorteil stärker sein können als der Wille, Gott zu folgen. Er 
tröstet aber auch. So lange der Hahn kräht, also jeden Tag, ist es möglich, sein Leben neu 
auszurichten, sich nicht nach dem Wind zu drehen, sondern nach Gottes Willen zu suchen. 
 

. اٌذ٠ّه19  
٠ذيّ اٌذ٠ّه اٌّؼذٟٔ اٌّٛجٛد ػٍٝ لُّ أثشاط اٌىٕبئظ ػٍٝ ارجّبٖ اٌش٠خ. "أظشٚا ِٓ أ٠ٓ رٙتّ 

ًٝ سِض٠بً, إٔٗ ٠ؼٕٟ: " أزجٙٛا إٌٝ ػ٩ِبد  ٍِٓ اٌذ٠ه اٌغبػخاٌش٠ّبح!" ٚ ٌٍى٩َ ٕ٘ب ِؼٕ !". ٠ؼُ
ٍَ جذ٠ذ ٚ إ١ٌُٙ ِٓ ٌٍّغ١ذ١١ٓ ١ٌؼ١ؾٛا اٌٛلذ اٌّؼطٝ  أفجخ ٘زا رزو١شثق١بدٗ فجشاً ثذا٠خَ ٠ٛ

أْ  اٌشة ثّغؤ١ٌٚخ. فٟ ا٦ٔج١ً اٌّمذطّ ٠شرجو اٌذ٠ه ثمقخ ِؼ١ٕخ: ٌمذ رٕجأّ ٠غٛع ٌز١ٍّزٖ
أٔٗ ٌٓ ٠ٕىشٖ اٌّغ١خ، ع١ٕىشٖ لجً أْ ٠ق١خ  اٌزٞ وبْ لذ لطغ ػٍٝ ٔفغٗ ٚػذاً وج١شاً  ،ثطشط
(, ٚ لذ دقً ٘زا 75: 26لجً أْ ٠ق١خ اٌذ٠ّه عٛف رٕىشٟٔ ص٩س ِشّاد" )ِزٝ "اٌذ٠ه 

فؼً فأٔىش ثطشط خٛفبً ِٓ ا٨مطٙبد, صُ فبح اٌذ٠ه ٚ روّش ثطشط ثٛػذٖ. أدسن ثطشط ثبٌ
اٌّغ١ذ١١ٓ  فؾٍٗ ٚخط١ئزٗ ٚ ٔذَ ثّشاسح ٚ أفجخ ثؼذ رٌه ؽب٘ذاً جش٠ئبً ١ٌغٛع. اٌذ٠ه ٠ذزسّ

ّْ اٌخٛف ٚ اٌّخبٚف اٌزار١خ ٠ّىٓ أْ ٠قجذٛا ثغشػخ ألٜٛ ِٓ إسادح ارجّبع الله. إّٔٗ إراً و١ف أ
ٞ أ ّٛ ٠نبً ٚ ٠ش٠ُخ إٌبط: هبٌّب أْ اٌذ٠ه ٠ق١خ وً ٠َٛ فّٓ اٌّّىٓ أْ ٔؼ١ذ ثٕبء د١برٕب ِٓ ٠م

 جذ٠ذ, ف٩ ٔغ١ش ِغ اٌش٠خ  ٚ إّٔب ٔجذش ػٓ ِؾ١ئخ الله.
 

Auf Kirchturmspitzen zeigt oft ein Hahn aus Metall die Windrichtung an. Sehen 

»woher der Wind weht«, das ist hier auch symbolisch gemeint. Es bedeutet:  

Achtet auf die Zeichen der Zeit. Der Hahn kündigt mit seinem Krähen in der Mor-

gendämmerung den Beginn des neuen Tages an. Auch das wurde für Christen  

zur Mahnung, die von Gott geschenkte Zeit bewusst zu leben. In der Bibel ver

bindet sich mit dem Hahn eine besondere Geschichte. Jesus prophezeit seinem 

Schüler Petrus, der gerade große Versprechungen macht: »Ehe der Hahn kräht, 

wirst du mich dreimal verleugnen« (Matthäus 26,75). Und genau so geschieht  

es: Petrus bestreitet aus Angst vor Verfolgung, Jesus auch nur zu kennen. Dann 

kräht der Hahn und erinnert Petrus an sein Versprechen. Petrus erkennt sein 

Versagen. Er bereut es bitter und wird dann erst recht zu einem mutigen Zeugen 

für Jesus. Der Hahn warnt also Christen davor, wie schnell Angst oder der eigene 

Vorteil stärker sein können als der Wille, Gott zu folgen. Er tröstet aber auch.  

So lange der Hahn kräht, also jeden Tag, ist es möglich, sein Leben neu auszu

richten, sich nicht nach dem Wind zu drehen, sondern nach Gottes Willen zu 

suchen.

19. Hahn
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 نشكر كلّ مَن ساهم فً إنجاز هذا العمل: 
 توماس درٌسن
 ؼرهارد دونكر
 إبرهارد هِللٌنػ
 كاتارٌنا هِنكه

 هارتموت كلار
 ؼودرون لاكور

براون -هاٌكه لِنؽنفلِد  
زونتاغ -رالؾ لانؽه  

أورتلفٌلفرٌد   
 فرٌدرٌش شتٌللر

 
   لكنٌسة الإنجٌلٌة فً برلٌن برندنبورغ ـ شلٌسٌشه أوبرلاسٌتزل هذا الكُتٌَِّب نشر فً اهمس
 

 سةوتج ٌاسندرأالدكتور
 سركٌوك مٌلأ

 ةفٌتتك تورستن
 

  سركٌوك مٌلأ و قام بالترجمة إلى اللؽة العربٌة: حكمت نوٌل بالً لمن نشكر
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